
ü Deutsche T?reffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes UnterhaltungMatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet Sie Zeitung: Abgeholt auS unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m & Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

1 Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. 1 Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- irob ausländische Zeitungen z« Griginalpreise« ohne jeden Anfschiag. 28. Jahrgang.

Dienstag, den 22. 1904.

Anlässlich des Yierteljahrsweehsels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die
Neubestellung aufdie „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

■

1

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Presse“ gibt täglich
eine erschöpfende Übersicht über die
politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages usw. usw. Die Ver¬
hältnisse des Ostens finden dabei eine

besondere Berücksichtigung.
Über die Kriegsereignisse im fernen Osten
bringt die „Ostdeutsche Presse“ täglich
ausführliche und erschöpfende Berichte
mit sachgemässen Erläuterungen, die den
Lesern jederzeit ein Bild der Kriegslage
geben. Ausserdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Domäne,
Novellen, Humoresken, Feuilletons usw.

zum Abdruck.
Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratieilap —

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungs-Liste (14 tägig).

Ende April erscheint als Gratisbeilage der

Tasctienfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs

Eine Hiobspost aus Mwestaftiba.
Unsere Operationstruppen in Südwestafrika

sind am Sonntag vor 8 Tagen von einem schweren
Unglück betroffen worden; eine Depesche des Gou¬
verneurs Leutwein, die wir bereits am Sonnabend
abend durch Aushang veröffentlicht haben, be¬
richtet:

Berlin, 19. März. Nach einem Telegramm
des Gouverneurs Leutwein vom heutigen Tage stieß
Major v. Glasenapp, dem Tetjo-Stamm von Rehoro
über Okändjesu nach Nordwesten folgend, den Kom¬

pagnien vorauseilend, am 13. März bei Owiko-
korero mit seinem Stabe, zahlreichen Offizieren,
einer berittenen Mteilung von 36 Mann und einem
Maschinengewehr auf die Nachhut des Feindes.
Diese erhielt unerwartet Verstärkung, sodaß Major
v. Glasenapp gezwungen wurde, zurückzugehen.
Das Gefecht spielte sich vor der eigentlichen Kolonne
ab. Gefallen sind sieben Offiziere, 19 Mann, ver¬

wundet drei Offiziere, zwei Mann. Namen folgen.
Vom Feind wurden 20 Tote gesehen. Um den Geg¬
ner in seiner jetzigen Stellung nach Formierung
der Hauptabteilung des Majors v. Estorff umfassend
anzugreifen, find Maßnahmen eingeleitet.

Nach einem weiteren Telegramm des Gouver¬
neurs Leutwein waren die diesseitigen Verluste im
obigen Gefechte folgende: Tot: Hauptmann von

F r a n s o i s, Oberleutnant Eggers, Ober¬
leutnant zur See StemPel (2. Matrosendivision),
Leutnant D z iobek (1. Seebataillon), Leutnant
der Reserve T h i e smeyer, Leutnant der Reserve
D e n di x, Marine-Oberassistenzarzt Dr. Velten
(S. M. S. Habicht), von der Schutztruppe: Feld¬
webel Karl Bach, Feldwebel Hermann Nitschke,
Unteroffizier Paul Kiel, Gefreiter Michael Wolf,
Gefreiter Friedrich Osten. Vom Januarersatz 1904:
Reiter Wilhelm Albrecht, Reiter Otto Förster,
Reiter Hermann Graschopp, Hilfstrompeter Her¬
mann Woderich, Reiter Michael Schanz. Von der
2. Matrosendivision: Signalmaat Wrocklage (S. M.
S. Habicht), Bootsmannsmaat Hedtke (S. M. S.
Habicht), Obermatrose Ehlers (S. M. S. Habicht).
Sergeant Bennewies aus Eilbeck, vom Seebataillon,
früher im 15. Husarenregiment. Außerdem Ersatz-
reservist Tierarzt Sepp. Landwehrmann August
Ahlenberg aus Elbing, Landwehrmann Sebastian
Stegmann aus Grummersbach (Unterfranken), In¬
valide Oskar Bachmann aus Berlin. Vizefeldwebel
der Reserve Bernhard Wellstein aus Mülheim a. d.
Ruhr.

Leicht verwundet: Major v. Glasenapp, Streif¬
schuß am Hinterkopf. Adjutant Leutnant Schäfer,
Oberleutnant zur See Herrmann (S. M. S
Habicht), Gefreiter der Landwehr Wilhelm Schmidt,
geb. 14. 8. 1868 zu Gollendorf (Osterburg), Ge¬
freiter der Landwehr Johann Senne, geb. 22. 1.
1870 zu Friedrichsfeld (Hofgeismar.)

Die Nachricht von dem schweren Unglück unse¬
rer braven Truppen in Südweftafrika wird überall
in Deutschland mit schmerzlichen Empfindungen
vernommen werden. Es handelt sich um die
schwerste Schlappe, die unsere Truppen in dem
gegenwärtigen Feldzuge erlitten haben; der Verlust
von 7 Offizieren fällt um so schwerer ins Gewicht,
als sich bei der Entfernung des Operationsgebietes
der Ersatz nicht so rasch, wie es erforderlich wäre,
beschaffen läßt. Sodann aber ist zu befürchten, daß
die Schlappe auf die Eingeborenenstämme, die sich
bisher ruhig verhalten haben, ungünstig einwirken
wird. Zu Rekriminationen irgend welcher Art ist
jetzt nicht der richtige Zeitpunkt; die Frage, ob
jemanden cm dem schweren Unglück die Schuld
trifft und wen, muß vorerst außer betracht bleiben:
was jetzt in erster Linie erforderlich erscheint, das
ist, daß die Scharte möglichst bald und möglichst
gründlich ausgewetzt wird. Nach den obigen De¬
peschen zu urteilen sind denn auch bereits Vorkehr-
fingen im Gange, die Niederlage wett zu machen;
wir wollen nur hoffen, daß die Operationen von
Erfolg gekrönt sind.

Der Ort, an dem sich das Unglück ereignet hat,
liegt vermutlich etwa 80 bis 90 Mometer nordöst¬
lich von Okahandja. Die Abteilung Glasenapp war,
wie der Berliner „Lokalanz.“ schreibt, von Windhuk
nak Gobabis vorgeschickt, um, von hier aus nach
Norden sich ziehend, dem Feinde den Weg nach der
englischen Grenze zu verlegen, falls er hierher zu
entkommen versuchen sollte. Es stellte sich indessen
heraus, daß er an einen Rückzug nach dieser Richt¬
ung bisher nicht gedacht hat; vielmehr steht eine auf
1000 Gewehre geschätzte Macht unter Samuel Ma-
herero noch westlich von Windhuk in den Komas¬
bergen, welche durch Hauptmann Puder mit zwei
Kompagmeen in Schach gehalten wird. Weitere
Hererohaufen stehen in den Onjatibergen östlich
von Windhuk, und ihrer Einschließung galten die
Bewegungen unserer Truppen in den letzten Tagen.
Nach Westen konnten die Herero nicht entkommen,
weil hier die Kolonne von Worff die Linie Wind-
huk-Okahandja-Otjosasu beherrscht; im Süden , er¬

scheint die Linie Windhuk-Gobabis nach den vor¬
liegenden Nachrichten zur Zeit gleichfalls für uns
gesichert, und nur

b nach Norden zu steht den Herero
der Weg frei; denn von dem ganzen Gebiet zwischen
den Onjatibergen und Waterberg haben wir seit
Wochen keine bestimmten Nachrichten mehr. Um
dem Feinde diesen Weg abzuschneiden und der Ko¬
lonne Estorff die Hand zu reichen, rückte die Ko¬
lonne Glasenapp von Osten her vor. Der Ort
Kehoro liegt am schwarzen Nossob, genau auf dem
22. Breitengrad, Okändjesu etwa 45 Kilometer
nordöstlich davon; weitere 110 Kilometer in der¬
selben Richtung von letzterem Ort entfernt finden
wir Owikokorero, den Schauplatz des Gefechts am
13. d. M.

Wie der „Berl. Lokal-Anz.“ meldet, sind in
'

unseren maßgebenden Kreisen Erwägungen im
Gange, den früheren Kommandeur der Schutztruppe

I in Ostafrika, Generalmajor v. Trotha,
zur Zeit Divisionskommandeur in* Trier, mit der
Oberleitung des Feldzuges gegen die
Aufständischen in Süwestafrika zu betrauen. Ob
diese Erwägungen die neueste Schlappe veranlaßt
hat, muß dahingestellt bleiben.

Der in dem Gefecht gefallene Major Kurt
v. F r a n 8 o i s ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt, der ehemalige Führer der Schutztruppe von

Südwestafrika, dessen Namen mit der Geschichte des
Schutzgebietes so innig verflochten ist. Er wurde am

2. Oktober 1853 in Luxemburg als Sohn des nach¬
maligen Generals v. Franhois, der auf den
Spicherer Höhen den Heldentod fand, geboren. Aus
der Kadettenschule heraus trat er in die Armee ein,
um den französischen Krieg mitzumachen. Später
wandte er sich der Erforschung Afrikas zu. Mit
Wißmann zog er 1883 an den Kassai, zwei Jahre
später mit Grenfell zum Tschuapa und Lulongo.
In die Heimat zurückgekehrt, fand er Verwendung
im Großen Generalstab und rückte zum Hauptmann
auf. Im Jahre 1887 ging er im Aufträge der Re¬
gierung nach Togo, wo er über Salaga in das Land
der Mvssi bis zum 12. Grad nördl. Breite vordrang.
Nach kurzem Aufenthalt in Deutschland wurde er

1889 mit der Führung der Schutztruppe in Süd-
westafrika betraut und vertrat dort seit 1891 den
Reichskommissar. Bekannt sind die langwierigen
Kämpfe mit den Hottentotten unter Hendrik Wltboi,
die er damals zu führen hatte. Zum Major er¬

nannt, kehrte er 1894 nach Deutschland zurück und
wurde zur Dienstleistung im Reichsmarineamt kom¬
mandiert; doch nahm er schon im folgenden Jahre
seinen Abschied. Im Jahre 1901 übersiedelte er

mit seiner Mutter ganz in das Schutzgebiet, wo er

eine Farm bei Windhuk erworben hatte. Der jetzige
Hereroaufstand hat auch diese in Trümmer fallen
sehen. Major v. Fransois konnte sich mir den
Seinen nach Windhuk retten, wo er am 13. Januar
von dem einzigen anwesenden Offizier, Oberleut¬
nant Techow, das Kommando der zur Verfügung
stehenden Mannschaften übernahm. Jetzt erst er¬

fährt man, daß er mit Major v. Glasenapp auch aus¬

gezogen ist gegen den Feind. Sein Leben war der
Erforschung Afrikas, dem Dienste unserer Schutz¬
gebiete, zumal dem des südwestafrikanischen, ge¬
widmet. In diesem Dienste hat er den Tod ge¬
funden; in der Erinnerung des deutschen Volkes,
in der Geschichte unserer Kolonieen wird er weiter
leben.

Bezüglich der anderen gefallenen Offiziere
macht die „Nat.-Ztg.“ folgende Angaben: Ober¬
leutnant Eggers gehörte seit 1894 der Schutz¬
truppe an; er zeichnete sich ebenfalls im Hotten¬
tottenkriege, namentlich aber im Aufstand der Ost¬
hereros 1896 aus. Am 6. Mai wurde er bei Er¬
stürmung der Farm Kahimewuas schwer verwundet.
Er ist vom Kaiser durch Verleihung des Kronen¬
ordens und später des Roten Adlerordens mit
Schwertern ausgezeichnet worden. Eggers wurde
am 17. Mai 1892 Leutnant und am 14. September
1900 Oberleutnant; er hatte, ehe er jetzt wieder in
die Schutztruppe zurücktrat, dem nredersächsischen
Feldartillerieregiment Nr. 46 angehört. Ober¬
leutnant z. S. Stempel von der 2. Matrosen¬
division war am 30. September 1899 Leutnant
geworden und am 15. März 1902 zum Oberleutnant
aufgerückt. Er hatte längere Zeit auf dem Schul¬
schiff „Olga“ unter Korvettenkapitän Marwede
Dienst getan. -In Südwestafrika gehörte er zur
Maschinenkanonenabteilung, die der Führung des
Oberleutnants z. S. Mansholt unterstellt war; in
das Gefecht bei Owikokorero griff, wie gemeldet,
ein Maschinengewehr ein. Leutnant D z i ob ek
(Max) stand 'bei der 4. Kompagnie des 1. See¬
bataillons in Kiel; er war am 18. August 1895
Offizier geworden und jetzt mit dem M.irine-
infanteriebataillon unter Major v. Glasenapp nach
Südwestafrika hinausgegangen; er war der Zweit¬
älteste Leutnant im Bataillon. Marine-Oberstabs¬
arzt Dr. VeIten (im Range eines Oberleutnants
zur See) war am 1. April 1895 in die Marine
eingetreten und am 8. September 1902 zum Obsr-
assistenzarzt befördert worden; seit mehreren
Monaten tat er auf dem Kanonenboot „Habicht“
Dienst.

Wie verlautet, werden in der nächsten Zeit
folgende Truppentransporte auf Damp¬
fern der Woermann-Linie nach Deutsch-Südwest-
afrika abgehen: Am 25. März 400 Mann auf dem
„Feldmarschall“, am 30. März der „Markgraf“ mit
500 Pferden und der „Entrerios“ mit 100 Mann
und 400 Pferden; am 7. April endlich die „Lucie
Woermann mit 400 Mann.

Der am 18. d. Mts. on Buenos Aires ab ge¬
gangene zweite Transport von Pferden
und Maultieren wird am 1. April in Swakopmund
erwartet.

Über die Lage des Aufstandes um O t s i m -

b i n g u e entnimmt die „Köln. Ztg.“ einem ihr zur
Verfügung gestellten Briefe des Missionars Olpp
vom Ö. Februar: Heute vor vier Wochen, am 12.

Januar, erreichten uns die ersten offiziellen Mel¬
dungen von dem Aufstand in Qkahandja. Ich habe
sofort eine Versammlung der hiesigLv Herero'abge¬
halten, habe ihnen das furchtbare Unglück vorge¬
halten, in das sie sich stürzen würden, wenn sie ge¬
meinsame Sache mit den Aufrührern machen wür¬
den, und habe im Verein mit dem hiesigen Land¬
messer, der als früherer Offizier das Kommando am
Platze übernahm, alles, aber auch wirklich alles ge,
tan, um den Frieden aufrecht zu erhalten und den
schwachen Kapitän Zacharias gegen die jungen, un¬
ruhigen-Elemente stark zu machen. Zacharias hat
auch gleich in den ersten Tagen in einem Schreiben
dem Gouvernement seine Ergebenheit ausgesprochen
und hat auch wiederholt mit manchen einflußreichen
Christen und Großkaufleuten sein Volk zum Frieden
ermahnt. Freilich, daß die um Otjimbingue liegen¬
den Farmen sämtlich ausgeraubt wurden, das konnte
er nicht hindern; dazu besaß er nicht Macht genug.
Aber doch blieb uns der Friede volle 11 Tage
auf dem Platze wenigstens erhalten, während deren
sich Herr v. Frankenberg mit seiner kleinen Miliz-
besatzung und einigen Bastards nach Preisgabe der
ungünstig gelegenen Militärstation in dem Hälbich,
schen Gehöft stark verschanzen konnte. Dorthin
hatten sich auch sämtliche weißen Bewohner des
Platzes außer uns zurückgezogen. Da kamen leider
eines Nachts Boten (Herero) und brachten dem Za¬
charias außer der Schauermär von Abschlachtung
sämtlicher Herero die Botschaft vom Anrücken des
gefürchteten Distriktschefs mit Truppen von Karibib
her.

_

Beides war erdichtet, rief aber eine solche
Panik unter den Herero hervor, daß die Jüngeren
sich kampfbereit machten, während Zacharias noch in
derselben Nacht, ehe ich ihn noch finden konnte, mit
den Frauen flüchtete. Alle meine Bemühungen, ihm
die Haltlosigkeit der Gerüchte klar zu machen und
ihn zur Rückkehr auf den Platz zu bewegen, waren
'vergeblich. In seiner Abwesenheit verübten dann
junge Bengel im Verein mit einigen von auswärts
kommenden Herero den Mord an dem Kaufmann
Kronwitter, der sich leider unbewaffnet nach
„drüben“, d. h. auf die andere Seite des Flusses,
begeben hatte, um an seinem Hause eine Reparatur
vorzunehmen. Seine Frau wurde durch den Groß¬
mann Nikanor geschützt und über den Muß hin-
überbegleitet. Gleich darauf flogen die Kugeln über
den Platz. Die Herero besetzten die verlassene Mi-
litärstation und die auf jener Seite gelegenen Wohn-
Häuser, unternahmen aber keinen Angriff auf das
Hälbichsche Gehöft, sondern machten nur einige zum
Teil gelungene Versuche, das nahe bei dem ge¬
nannten Hause weidende Vieh fortzutreiben. Nach¬
dem v. Frankenberg die auf unserer Seite gelegenen
Eingeborenenhäuser und -Hütten aus strategischen
Gründen sämtlich hatte sprengen und verbrennen
lassen, besorgten die Herero drüben dieselbe Ver¬
wüstungsarbeit, schlugen alles, was sie nicht ge¬
brauchen konnten, kurz und klein und zündeten das
Gebäude mit Ausnahme des der Mission gehörigen
Kleinschmidtschen Hauses an. Dann verzogen sie sich
etwa 15 bis 20 Kilometer weit nach Osten, hielten
aber beständig Patrouillen aufrecht, um die Boten
mit Briefen abzufangen. So stehen die Dinge heute
(9. Februar), v. Frankenberg wartet auf Hilfe,
eher kann er nichts unternehmen. Die Bergdamara-
gemeinde ist bei Ausbruch der Feindseligkeiten in die
Berge geflohen; die Bastards sind getrennt; ein Teil
ist hier in der Feste und ficht auf deutscher Seite,
ein anderer Teil scheint draußen mit den Herero ge¬
meinsame Sache machen zu wollen.

Der Führer der a u f st ä n d i f ch e n

Hereros Samuel Maharero ist, wie der
„Franks. Ztg.“ aus. dem Ausstandsgebiet geschrieben
wird, seit 1899 Ehrenmitglied der
Deutschen Kolo nialgesellscha ft. Sa-
muel erhielt seinerzeit von der Abteilung Mann-
heim eine schöne Schreibmappe mit einer Widmung,
die ungefähr lautete: „Dem treuen Freunde
deutschen Rechts und deutscher Sitte.“

$>er Krieg.
Das Nachrichtenmaterial vom Kriegsschauplatz

ist auch heute sehr dürftig. Eine vom Rmtierbureau
gebrachte Meldung über eine Sch lachtamAalu
ist jedenfalls erfunden. Die vom 19. datierte Mel¬
dung lautet: Ein Privattelegramm aus TWfu
von heute berichtet von einer Schlacht am Aaluflusse.
Me Russen behaupten, 1800 Japaner zu Gefan¬
genen gemacht zu haben. Das „Bur. Reuter“ fügt
hinzu, das Telegramm aus Tschifu rühre von einer
russischen Firma her, es bestehe jedoch keine Mög-
lichkeit, die Richtigkeit der Meldung festzustellen.

Die russischen Vorkehrungen in Niutschwang
lassen darauf schließen, daß dort in Kürze ein
Landungsversuch der Japaner er¬

wartet wird. Bezüglich dieses Ortes liegen die fol¬
genden Depeschen vor:

Petersburg, 20. März. Der Russischen Tele¬
graphenagentur wird aus Liaujang von gestern ge-



meldet, daß die Familien der Ausländer
Niutschwang verlassen haben; nur einige
ausländische Kaufleute sind zurückgeblieben. Nur
ernt Tage treffen dort Dampfer ein, unter Führung
von russischen Lootsen. Die chinesischen Truppen
haben sich an das Westufer des Liauho zurückge¬
zogen. General Linewitsch hat an die

Truppen der Mandschureiarmee einen Tagesbe¬
fehl erlassen, in welchem er ihnen einschärft, mit
der chinesischen Bevölkerung in Frieden und Freund¬
schaft zu leben, niemanden zu beleidigen und zu 6e;
drängen. Einkäufe bei Chinesen dürfen nur bei
Barzahlung geschehen. Für die strenge Beobachtung
dieser Vorschriften haben die Chefs der Truppen¬
teile zu sorgen. Der Tagesbefehl des Generals
Linewitsch machte auf die Bevölkerung einen höchst
beruhigenden Eindruck Die Ankäufe von Lebens¬
mitteln, Fourage und Vieh bei der chinesischen Be¬
völkerung gehen ohne Schwierigkeiten von statten.

Niutschwang, 20. März. Die russischen Be¬

hörden haben heute bekannt gemacht, daß fortan
keine Konsularmeldungen über Angelegenheiten aus
oder betreffend Dalny oder Port Arthur hier ein¬

gehen werden. — Die Konsuln haben heute ihren
Landesangehörigen amtlich mitgeteilt, daß der

russische Garnisonskommandant den Ausländern
verbiete, über die Mauern der Eingeborenenstadt
hinauszugehen, mit der einzigen Ausnahme, daß
sie das Flußufer zwischen der Fremdenniederlaffung
mrd den Kanonenbooten benützen dürfen.

Von den beiderseitigen Flotten auf dem Kriegs¬
schauplatz ist in den letzten Tagen nichts Zuver-

. lässiges zu hören gewesen. Dagegen scheint sich das
russische Geschwader, das schon bis Djibuti borge*
drungen war, dann aber wieder Kehrt machte und
in der letzten Zeit im Mittelmeer verstreut war.

wieder ßu sammeln. Ob das Geschwader nun

doch nach dem fernen Osten abgehen wird, muß ab¬
gewartet werden. Die hierauf bezüglichen Mel¬
dungen lauten:

Kanea, 20. März. (Reuter.) Der russische
Kreuzer „Aurora“ ist heute mit drer Torpedobooten
von der Sudabai abgegangen. Auch das Schlacht¬
schiff „Osljabija“ ist heute mit unbekannter Be¬

stimmung von hier ausgelaufen.
Kanea, 21. März. (Telegramm.) Gestern

nachmittag traf der russische Kreuzer „Dnsitri
Donskoi“ in der Sudabai ein. 3 russische Torpedo¬
boote sind ausgelaufen, um sich dem heute abge¬
gangenen Schlachtschiff „Osljabija“ anzuschließen.

Der Londoner „Daily Expreß“ erfährt, wie
wir der „Voss. Ztg.“ entnehmen, aus Kobe vom

18. März, es bestätige sich, daß die russische Flotte
von Port Arthur nach den Kämpfen vom 10. und
11. März nach Wladiwostok zu gelangen versuchte.
Alle seetauglichen Schiffe verließen den Hafen am

12. März vor Tagesanbruch, als sie in beträcht¬
licher Entfernung von PortArthur rekognoszierende
japanische Schiffe erblickten, kehrten sie unverzüglich
in den Hafen zurück, wo sie noch sind. Nach einer
Laffan-Meldung hat das Wladiwostok-Geschwader
sich am Dienstag unter Anwendung von Dynamit
eine Fahrrinne durch das Eis des Hafens geschaffen.
Man nimmt an, daß das Geschwader nach der Insel
Sachalin gegangen ist. Bei der Beschießung Wladi¬
wostoks durch die Japaner befand sich das Geschwa¬
der im inneren Hafen.

Der nach Petersburg zurückgekehrte Admi¬
ral Baron Stackelberg äußerte sich, nach
der „Köln. Ztg.“ über die Ereignisse im fernen
Osten wie folgt: In Marinekreisen im fernen Osten
hielt man den Krieg für unvermeidlich. Man wun¬

derte sich über das Schweigen der russischen Presse
über die Kriegsrüstungen Japans. Die russischen
Seeleute warteten auf den Ausbruch des Krieges
mit Ungeduld. Der Admiral persönlich war über¬
zeugt, daß er früher als Januar ausbrechen werde.
Sein Geschwader bestand aus drei erstklassigen ge¬
panzerten Kreuzern und einem Kreuzer. Als die
Reede von Wladiwostok zufror, standen die Kreuzer
nebeneinander, hinter ihnen zog sich ein in das
Eis gehauener Kanal zum Ausgang ins Meer.
Davon, daß sein Geschwader und ebenso das bg?
Admirals Stark in Port Arthur, wie erzählt wird,
nicht kampfbereit gewesen wären, könne gar keine
Rede sein. Im Dezember erhielt Stackelberg den
Befehl, seine Kreuzer in Kriegsfarbe anstreichen zu
lassen, was das Signal zum Kriege bedeute.
Wegen der Eisverhältnisse konnte der Befehl jedoch
erst einige Tage vor der Kriegserklärung ausgeführt
werden Statt weißer Kreuzer standen mun
dunkelbraune auf der Wladiwostoker Reede. Beim
Eintreffen der Meldung über die Beschießung von
Port Arthur am 9. Februar hatte Baron Stackel¬
berg das Kommando über das Geschwader in Wladi¬
wostok schon dem Kapitän Reitzenstein übergeben.
Das Geschwader lichtete darauf die Anker und ging
in See. An Bord befand sich auch Baron Stackel¬
berg als Passagier, um seinem Nachfolger nötigen¬
falls Fingerzeige geben zu können. Nach drei¬
tägiger Fahrt wurde die japanische Küste gesichtet.
Es war die Insel Nipon. Ein japanischer Handels-
dampfer mit Kriegskonterbande, mit Reis, wurde
versenkt. Me Besatzung und zwei Passagiere nahm
das russische Geschwader auf. Ein zweiter Han¬
delsdampfer wurde freigegeben, weil stürmisches
Wetter die Überführung der Besatzung auf ein
russisches Schiff verhinderte. Zudem sollten die
Japaner von der Nähe der russischen Kreuzer unter¬
richtet werden, was moralisch auf den Feind wirken
mußte. Sich auf einen Kampf mit den japanischen
Panzerschiffen einzulassen, daran dachte Kapitän
Reitzenstein selbstverständlich nicht. Me Meldung
über das Bombardement von Hakodate bezeichnet
Stackelberg als völlig unbegründet. Bei NiHon
.hielt das russische Geschwader einen heftigen Sturm
aus. Das Geschwader kehrte-vorschriftsmäßig am
15. Februar nach Wladiwostok zurück. Am 21. Fe¬
bruar verließ Stackelberg Wladiwostok.

Das in Kronstadt erscheinende Organ des Ma¬
rineministeriums äußert die Ansicht, die Vorteile
der Teilung des russischen Geschwa¬
der s im Stillen Ozean in zwei Abteilungen lagen
auf der Hand. Japan als Jnselreich erhalte die
notwendigen Vorräte zur See. Die vom Stillen
Ozean und vom Chinesischen Meer bespülten Küsten
Japans seien hinsichtlich einer Begegnung mit dem
Feinde für russische Kreuzeroperationen wenigstens
gefährlich. Die Zufuhr von Reis, der Hauptnahr¬
ung der Japaner, kann durch Abfangen von Han¬
delsdampfern mit Reisladung unmöglich gemacht

werden. — Das klingt ganz schön, aber das Wladi¬
wostok-Geschwader hat bis jetzt überhaupt noch
nichts oder so gut wie nichts getan.

Ein russischer Verräter.

Petersburg, 20. März. Der Rittmeister
Jwkow vom General stabe, kommandiert

zur Hauptintendanturverwaltung, ist nach vorheri¬
ger Ausstoßung aus dem Heere zum Tode ver¬

urteilt und hingerichtet worden. Jwkow
hat militärische Geheimnisse, und zwar die Pl äne

der Organisation der Feldarmee an

Japan verkauft.
Über Petersburger Stimmungen

läßt sich das „Neue Wiener Tagbl.“ aus Petersburg
berichten: Wie hier verlautet, sucht Japan die

russischen Kräfte nicht nur durch einen Aufstand
der Chinesen zu zersplittern, sondern auch im nahen
Osten soll Rußland durch japanische Agitation enga¬

giert werden. Außer der auffallenden Nachricht
vom engen Verkehr zwischen dem japanischen Ge-

sandten und dem türkischen Botschafter in Wien
langen hier Berichte ein von geheimen Unterhand¬
lungen zwischen der Pforte und der japanischen
Regierung. Gleichzeitig sollen Beweise dafür vor¬

handen fein, daß die Japaner in sehr naher Bezreh-
ung zu den aufständischen Elementen auf der Bal¬

kanhalbinsel stehen. Die hiesigen panslawfftffchen
Kreise warnen in ihren Blättern die Macedomer,
den Japanern Gehör zu schenken, denn den letzteren
liege das Schicksal der unterdrückten Slawen mcht
am Herzen, sondern lediglich der Wunsch, Rußland
zu schwächen. Ein Aufstand unter diesen Umstanden
könne nur eine völlige Vernichtung jeder Hoffnung
auf Befreiung vom türkischen Joche mit sich brin¬

gen. Europa aber, sagen die panslawrstrichen Blat¬

ter, müsse endlich einsehen, was für eine Gefahr me

gelbe Rasse bringen könne.

Aus Japan.
Tokio, 20. März. (Reuter.) Der Kaiser

eröffnete -heute in Petson, begleitet vom Kron¬

prinzen, die außerordentliche Tagung be»

Parlaments mit einer Rede, in der er Fol¬
gendes ausführte: Me Beziehungen zu den Ver¬

tragsmächten nehmen stetig an Herzlichkett zu.
_

Dre

Regierung hatte Verhandlungen mit Rußland einge¬

leitet, aber mangels Aufrichtigkeit auf Serien Ruß¬
lands sind wir genötigt gewesen, dre Entscheidung
der Waffen anzurufen. Wir können jetzt mcht
zögern, bis das Ziel des Krieges errercht ist. Dre

Rede appelliert dann an alle Untertanen, gemeinsam
zur Mehrung des Ruhmes des Reiches zu wirken,
und ersucht das Parlament, dem, Finanzprogramm
der Regierung freudig seine Zustimmung zu geben.

Tokio, 21. März. (Telegramm.) fReuter-
meldung.s Der Kaiser schloß die Rede, mit der er

heute den Landtag eröffnete, mit Worten der An¬

erkennung für die Truppen, die jetzt unter unge¬

wohnten Beschwerden und Entbehrungen ihre stand¬
hafte Treue und Tapferkeit an den Tag legten.
Der Landtag nahm sodann eine Adresse an den

Kaiser an, die diesen der Ergebenheit des Parla¬
ments versichert und erwähnt, daß Rußland seinen
Vertrag mit China und seine den Mächten gegen¬

über abgegebenen Erklärungen verletzt habe. Der

Eröffnungsfeierlichkeit, die sehr eindrucksvoll ver¬

lief, wohnten auch die meisten Mitglieder des diplo¬
matischen Korps bei.

Tokio, 19. März. (Reuter.) Die Vorschläge
betreffend die Kriegsbesteuerung, welche die Re¬

gierung dem außerordentlichen Landtage zu unter¬
breiten gedenkt, sind von ihr noch nicht ganz bekannt
gegeben worden. Es heißt jetzt, daß keine Änderung
der Zuckerzölle, sondern eine inländische Zucker¬
steuer beantragt werden wird. Wahrscheinlich wer¬

den die einzigen Zolltarifänderungen in einer Er¬
höhung des Kerosinzolls und des Branntweinzolles
bestehen; dabei soll aber keine unterschiedliche Be¬
handlung zu ungunsten des russischen Kerosins ein¬
treten, da sich der bezügliche Handel Haupffächlich
in den Händen britischer Kaufleute befindet. Es
wird angenommen, daß die Vorschläge der Be¬
steuerung von Zucker und Seide im Landtage a u f
e r n st l i ch e n W i d e r s p r u ch st o ß s n werden.

Verschiedene Nachrichten.
Paris, 19. März. Der Marineattachee der ja¬

panischen Gesandtschaft erklärt die Meldung für un¬

richtig, daß er Briefe des Schreibers Martin den
französischen Behörden übergeben habe.

Washington, 20. März. (Reuter.) Die Re¬
gierung hat auf Ersuchen des japanischen Gesandten
den Botschafter in Petersburg Mac Cormick ange¬
wiesen, die russische Regierung zu ersuchen, sie möge
den in Sibirien vorhandenen etwa 50 japanischen
Nichtkombattanten behilflich sein, nach Berlin zu
gelangen, wo die japanische Gesandtschaft sich ihrer
annehmen werde.

Berlin, 20. März. Der „Voss. Ztg.“ wird ge¬
schrieben: Durch kaiserliche 'Kabinettsordre ist der
Kapitänleutnant Ritter H e n t s ch e l von
Gilgenheimb, Admiralstabsoffizier beim
Stabe des Kreuzergeschwaders, in das Haupt¬
quartier der russischen Marine in Ostasien kom¬
mandiert.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. März.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaisers. Wie aus
Gibraltar gemeldet wird, nahm der Kaiser am

Sonnabend das Diner im Haufe des Gouverneurs
Sir George White. Bei der Tafel trank der Kaiser
auf das Wohl des Königs Eduavd; der Gouverneur
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Nach dem
Mner empfing der Kaiser die Gesellschaft Gibral¬
tars. Gestern vormittag hielt der Kaiser an Bord
des Dampfers „König Albert“ des Norddeutschen
Lloyd Gottesdienst ab. Der Kaiser nahm den Lunch
bei dem Admiral Lambton auf der „Victorius“ und
den Thee bei dem Gouverneur an Land und dinierte
bei dem Admiral Beresford an Bord des Flagg¬
schiffes „Caesar“. Die Mfahrt des Lloyddampfers
„König Albert und des „Friedrich Kan“ war auf
abends 11 Uhr festgesetzt.

Der Reichstag ist am Sonnabend in die
Ferien gegangen; die nächste Sitzung des Reichs¬
tages findet am 12. April statt.

Nach den Mitteilungen, die der preußische Mi¬
nister des Innern in einer Audienz einer' Abord¬
nung der Schleswiger Bürgerschaft gemacht hat,
besteht kein Zweifel mehr, daß das Oberprasidium
von Schleswig nach Kiel verlegt werden
wird. Das Staaisministerium will indes, wie der

„Köln. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, eine einheit¬
liche Regierung für Schleswig-Holstein beibehalten.
Me Mittel für die Verlegung werden voraussichtlich
im nächsten Etat eingestellt werden; ein Beschluß
des Staatsministeriums ist noch nicht gefaßt.

Me „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Wir haben
gestern gegenüber dem „Vorwärts“ festgestellt, daß
dem Reichskanzler von einer Papier¬
be st e l l u n g zur Herstellung von

Wahlkuverts für bevorstehende allgemeine
Wahlen nichts bekannt ist. Heute bemerkt das
sozialdemokratische Blatt: „Es mag sein, daß dem
Reichskanzler eine einzelne Bezugsquelle des Pa¬
piers nicht bekannt ist. Dagegen steht unumstöß¬
lich fest, daß die technischen Vorbereitungen für all¬

gemeine Wahlen für dieses Frühjahr getroffen sind,
und daß alle dazu gehörigen Bestellungen in Auf¬
trag gegeben sind. Weiß auch davon der Rerchs-
kanzler nichts?“ Nein! Der Reichskanzler weiß
nichts von bevorstehenden allgemeinen Wahlen oder
von irgend welchen Vorbereitungen zu solchen.
Diese Ankündigung allgemeiner Wahlen ist und
bleibt Flunkerei. Was die vom „Vorwärts“ ange¬

führte Papierbestellung betrifft, so haben wir nach
Erkundigung im Ministerium desJnnern folgendes
mitzuteilen: Es handelt sich lediglich um eme in¬

terne Verwaltungsmaßregel des Ministeriums des

Innern. Dieses hat vor kurzem die Herstellung
von Wahlumschlägen für Preußen zur Ergänzung
des hei den Regierungen bereitzuhaltenden notwen¬

digen Bestandes in Auftrag gegeben. Von einer

eiligen Bestellung ist keine Rede; es ist nur Liefer¬
ung und Abrechnung vor dem Finalabschluß der

Generalstaatskasse vorgeschrieben, weil das Ver¬
fügung stehende Geld nicht auf das nacyste Etats-

iahr übertragen werden darf. Die jetzt bestellten
Umschläge sind lediglich der Ersatz für bte am 15.

bezw. 25. Juni v. I. verbrauchten. Summa: Der

„Vorwärts“ ist wieder einmal seiner Sensations¬
sucht zum Opfer gefallen.

Die „Dägl. Rundschau“ ließ sich dieser Tage
aus München melden: Der Kaffer hat nach der

Zusammenkunft mit dem König von Spanien an

die Prinzessin Ludwig Ferdinand, die Tante des

Königs Alfons, nach. München telegraphiert: „Me
den jungen König in mein Herz geschlossen. Wil¬

helm.“ — Jetzt wird offiziös aus München ge¬
meldet: Ungenauen Mitteilungen auswärtiger
Blätter gegenüber erfahren die „Münchn. Neuesten!
Nachr.“, daß zwischen der Prinzessin Ludwig Fe^
dinand von Bayern und Kaiser Wilhelm gelegentlich
dessen Anwesenheit in Vigo ein Depeschenwechsel
stattgefunden hat. Prinzessin Ludwig Ferdinand
begrüßte von München aus den Kaiser telegraphisch
bei dessen Ankunst in ihrer spanischen Heimat. Der

Kaiser dankte der Prinzessin herzlichst und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, den Neffen der Wm*
Min, König Alfons, kennen gelernt und überaus
wohl angetroffen zu haben. Anderweitige Mit¬
teilungen, besonders solche von einer Einladung
seitens des Kaisers an den König, seien im Tele¬
gramm nicht enthalten gewesen.

Das Staatsmrnisterrum trat am Sonnabend
zu einer Sitzung zusammen.

Fürftenentrevue in Abbazzia? Wie in Wien
gerüchtweise verlautet, soll eine Zusammenkunft
Kaiser Franz Josephs, Kaiser Wil¬
helms und desKönigsvonRumänienin
Abbazzia unmittelbar bevorstehen.

Deutfchtanö.
Berlin, 19. März. P r i n z H e i n r i ch v o n

Preußen hat sich an- die Spitze eines Zweig-
Hilfskomitees gestellt, welches in Kiel auf Anregung
des „Z e n t r a l - H i l f s k o m i t e e s für die
deutschen Ansiedler in Süd Westafrika“ ge¬
bildet worden ist. Weitere Zweigkomitees sind an¬

gesichts der Notwendigkeit schneller Hilfeleistung in
allen Teilen Deutschlands gebildet oder in der
Bildung begriffen.

Berlin, 20. März. Gräfin Bülo w emp¬
fing gestern die Spitzen der Gesellschaft. Etwa 700

Persönlichkeiten waren anwesend. Der Kron¬
prinz erschien um 10% Ilhr und wurde von dem
Reichskanzler und der Gräfin Bülow empfangen;
er verweilte bis nach 11% Uhr.

Mainz, 19. März. Die feierliche Konsekration
und Inthronisation des Bischofs Dr. Georgius
Heinrich Kirstein wurde heute vormittag im Dom
durch den Provinzialdirektor Frhrn. v. (Sägern voll¬
zogen. Der Feier wohnten die Landgräfin Anna
von Hessen, die Bischöfe der oberrheinischen Kirchen¬
provinz, die staatlichen, militärischen und städtischen
Behörden, sowie die Mitglieder der Stände-
kcrmmer bei.

Metz, 19. März. Gegenüber der sowohl in der
Presse wie auch im Landesausschuß für ^Elsaß-
Lothringen ausgestellten Behauptung, daß für den
Friedhof in Fameck eine Trennung der Begräbnis¬
stätten nach den Konfessionen angeordnet sei, wird
von maßgebender Seite mitgeteilt daß von der zu¬
ständigen Behörde weder eine Anordnung noch eine
Genehmigung zur Anlage einer besonderen Abteil¬
ung für die Beerdigung von Protestanten auf dem
.Kirchhof in Fameck erteilt worden ist. Auch seitens
der Gemeinde Fameck selbst ist bei der Vorlage des
Kirchhofsprojekts kein dahin zielender Antrag ge¬
stellt worden.

Olmütz, 19. März. Das Domkapitel wählte
heute den Domprobst Johann. Weinlich zum Kapi-
tularvikar.

AusLemö.
Österreich.

Wien, 19. März. Unter reger Beteiligung
der Universitäten und Technischen Hochschulen
Deuffchlcmds und Österreichs fand heute in der
Universität die Eröffnung des Ersten deutschen
Volkshochschultages statt,

Rußland.
Petersburg, -20. März, Der am 10. Marz

zum Tode verurteilte A n stifte r des M o rda n-

s ch l ag s g e g en den M i n t st er Szip j a g i n,
Veterinärarzt Gerschuni, ist hingerichtet worden.
Die Meldungen, daß er um Suade gebeten habe,

bestätigen sich nicht. Hingegen hat sein Mitver¬
schworener Artillerie-Stabskapitän Grigorjew, der
später die übrigen Verschworenen verraten hat, ein
Gnadengesuch eingereicht, über das die Entscheidung
noch nicht gefallen ist.

Türkei.

Konstanfinopel, 19. März. Me Pforte hat die
Überreichung des Gendarmeriereorganisationsplans
nicht abgewartet, sondern gestern noch den Botschaf¬
tern der Ententemächte eine Antwort übermittelt,
welche eine umfangreiche Replik auf die Forder¬
ungen der fremdländischen GendarmeriÄommffsion
darstellt, von denen einige angenommen, andere
aber, und zwar wesentliche, ^geschlagen worden
ind. Die Antwort der Botschafter der Entente¬
nächte, in welcher sie eine vollständige Annahme
-ordern, wird heute der Pforte überreicht werben.
— Me Antwort der Pforte auf die letzte Note der
Botschafter der Ententemächte hält außer den Ad-
joints sechs fremde Offiziere zur Überwachung der
Gendarmeriereorganisation für ausreichend, fremde
Unteroffiziere jedoch für unzweckmäßig. Sie rammt
vom Verzicht auf die Kommandogemalt Kenntnis.
Die Bestrafung und Entfernung unwürdiger tür¬
kischer Militärs soll auf den Antrgg de Giorgis er¬

folgen. Für die von diesem überwachte Gehaltszah¬
lung seien Zehnten und Viehsteuer überwiesen. Me
Pforte ist etidlich gegen die Verschiebung der Re¬
organisation in Albanien, wo sie wie überall ener¬

gisch zur Ausführung kommen soll. — Die Frank¬
furter Zeitung meldet von hier: Der langjährige
Wali und Kommandierende des 2. Armeekorps, in
Adrianotzel, Marschall Arif, ist abberufen worden.
General Schukri Pascha ist zum Kommandanten
von Adrianopel ernannt worden. Avis war ein
besonderer Günstlings des Sultans, die Verwaltung
des Vilajets und die Schlagfertigkeit des Armee¬
korps ließen unter ihm aber meist zu wünschen
übrig.

Konstantmopel, 19. März. Der deutsche Bot¬
schafter Freiherr von Marschall stellte gestern die
aus der Auguste Viktoria angekommenen Gäste des
Kaisers dem Sultan vor und gab ihnen zu Ehren
am Abend eine Festtafel.

Griechenland.
Athen, 19. März. Der erste Teil der (Eisen-

bahn vom Piräus an die türkische Grenze
über Athen, Demerle, Larissa wurde heute in
Gegenwart des Königs, der Königin, der Minister
und des diplomatischen Korps eröffnet. Wenn die
Linie vollständig fertiggestellt ist, wird ein direkter
Menst zwischen Calais und Piräus hergestellt sein.

Großbritannien.
London, 20. März. Die Versuche, das u n t e r*

gegangene Unterseeboot A. 1 zu
heb en, haben sich als fruchtlos erwiesen; es muß
jetzt zu Bergungsarbeiten geschritten werden.

Kuutr Chronik.
— Mainz, 18. März. Bei der gestrigen

Generalprobe zu einem Wohltätigkeits¬
konzert des Mainzer Gesangvereins in der
Stadthalle b r a ch plötzlich das Podium,
aus dem sich 100 Sänger befanden, zu s a m m e n.

Dreißig stürzten in die Tiefe, von denen mehrere
mehr oder weniger schwere Verletzungen erlitten-

— Leipzig, 19. März. Wie das „Leip¬
ziger Tagebl.“ aus Zwickau meldet, wurden gestern
früh im Tiefbauschacht des erzgebirgischen Stein¬
kohlenbauvereins in Schedewitz zwei Heuer durch
plötzlich niedergehende Gesteinsmassen verschüt¬
tet. Einer wurde nach zwei Stunden ohne wesent¬
liche Verletzungen gerettet, der andere aber nach
mehreren Stunden als Leiche zu tage gefördert.

— Paris, 20. März. Durch Eintreten
eines Kurzschlusses wurde heute nachmittag
2% Uhr auf der Station Place de l'Etoile der
Stadtbahn unter den Passagieren des betref¬
fenden Zuges eine Panik hervorgerufen. Die Rei¬
senden drängten einander, um den Ausgang zu ge¬
winnen, wobei 4 Personen Verletzungen erlitten.

— Kopenhagen, 20. März. Bei Thy-
borön (Jütland) ist der Stettiner Kohlendampfer
„Saxonia“ gestrandet. Rettungsboote haben
mit dem Schiffe Verbindung; für Menschenleben be¬
steht keine Gefahr. Von Frederikshavn ist ein
Bergungsdampfer abgegangen.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Oberförster von Trotha, Mogilno. — Baron von Rip¬

perda, Plustowo. — Rittergutsbesitzer Klawitter u. Frau.
— Forstmeister Heym, Koldrau. — Graf v. b. Goltz, Mirau.
— Rittergutsbesitzer Silber, Gensau. — Fähnrich v. Zitze¬
witz. — Frau Kaufmann Schleising jun., Bromberg. —

Oberleutnant Caemerer u. Tochter, Posen. — Frl. Lüders,
Berlin. — Ingenieur Kutschke, Stembusch. — Regierungs-
Baurut Karstangen, Halle. — Rittergutsbesitzer v. Klitzing,
Kunterstein. — Die Kaufleute: Sichler ü. Frau, Kolmar
— Staude, Wolfenstein, Blumenheim, Retzkowsky. Julius
Holtz, Wallmüller, Gebr. Zander, Eschwe. Kampt, Eich-
staedt, Berlin — Silberberg, Horowitz, Dittrich, Dresden
— Schwarz, Guben — Staben, Stettin — Krüger, Posen
— M. Lewy, Köln — Joseph Levi, Offenbach — Kiemke,
Altona — Gerscher, L. Markt, Schaeffer, Oppenheim.
Breslau — May, Leipzig - Dymand, Krefeld — Thiel,
Nördlingen — Klötzer, Rula (Sachsen) — Windmüller,
Braunschweig.

Hand-rlsnachrichten.
Bromberg, 21. März. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123M., Brauware 123—180 M.—Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel.—Hafer:
112—121 M.

Tyorner Wetchsel-Schtffsrapporr.
Thor«, 19. März. Wasserstand 1,94 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:

Rame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Schlatkowski Kahn leer Thorn-Karlsdorf
Schlatkowsli do do do do
A. Kubacki do Kleie Ploek-Thorn

pmiMco.[]Q|Uns.Porter ist nur m. imeJBti4U6tbUiaben.,e^lj6i^



Aus Kadi und Land.
BromLerg, 21. März.

f. Personalien. Dem Kreisbauinspektor Lange
hierselbst ist die Amtsbezeichnung Landbauinspektor
beigelegt und er dem hiesigen Regierungskollegiunl
zur Beschäftigung überwiesen worden. — Dem Re¬
gierungsbaumeister Herrmann ist unter Ernennung
zum Kreisbauinspektor die Verwaltung der Kreis¬
bauinspektion hier übertragen worden.

* Stadtrat Benno Thiele t« Gestern nach¬
mittag verstarb nach längerem Leiden im Alter von
66 Jahren Stadtrat B e n n o T h i e l e, ein in den
weitesten weisen unserer Stadt bekannter, ange¬
sehener und hochgeschätzter Mitbürger. Aus dem
äußeren Lebensgange des Verstorbenen sei hier mit¬
geteilt, daß er anfangs der 60er Jahre das noch
heute unter der Firma Carl Pauls, vorm. Benno
Thiele bestehende große Manufakturwarengeschäfi
übernahm und dieses durch Fleiß und Umsicht zu
so hoher Blüte brachte, daß er in der Lage war,
sich vor mehreren Jahren vom Geschäft zurück¬
ziehen zu können. Seit 13 Jahren war er, nachdem
er vorher mehrere Jahre der Stadtverordneten¬
versammlung angehört hatte, als'Stadtrat Mitglied
des Magistrats, und hat in dieser Stellung stets mit
Pflichteifer und Arbeitsfreude die mannigfachen Ob¬
liegenheiten verschiedener Dezernate erfüllt In ihm
verlieren die städtischen Körperschaften ein lange
bewährtes Mitglied und unsere Bürgerschaft eineu
Mann, der es aus sich selbst heraus zu einer hoch¬
angesehenen Stellung gÄracht hat und einen durch
liebenswürdige Eigenschaften ausgezeichneten Cha¬
rakter.

f Einen klassischen Beweis dafür, daß auch die
unglaublich st en Vorspiegelungen
noch Gläubige finden, die dann durch ihr
schnelles Vertrauen leicht die Opfer frecher
Schwindeleien werden, lieferte eine Verhand¬
lung wegen Betruges bezw. Diebstahls vor denl
bissigen Schöffengericht am Sonnabend.
Eines Sonnabends im Monat November 1902 traf
die Harfenistin Antonie Adler aus Schwedenhöhe in
Brahnau mit dem Arbeiter Karl Busse zusammen.
Letzterer, ein 23jähriger halbblinder und kranker
Bursche, wurde von 'der ihm fremden Frau befragt,
ob er ganz gesund werden wollte, und als er dies
bejahte, forderte ihn die Frau auf, in die Stube
zu gehen und ihr alles «Geld, welches er besitze, zu
zeigen; sie Würde ihn dann wieder sehend
u n d g e s u n - z u m a ch e n. B. holte ein Beutel
mit Silbergeld. Die Frau wühlte tüchtig in dem
Gelde herum, machte ihren Hokuspokus, reichte dann
dem Burschen ein SÜick Seife und ein Päckchen
Watte mit der Weisung, damit seinen Körper zu
waschen, dann werde er gesund werden. Als die
Frau sich entfernt hatte, machte Busse die Ent¬
deckung, daß von dem Silbergelde 16 Taler fehlten.
Wenige Tage 'darauf besaß die Angeklagte die Frech¬
heit, noch einmal auf der Bildflache zu erscheinen.
Sie äußerte, als Busse ihr gesagt, daß er noch krank
sei, er habe ihr gewiß nicht alles Geld, das er be¬
sitze, gezeigt; wenn die -Kirr über anschlagen solle,
dann müsse er alles Geld, auch das G o l d g e l d,
ihr aufzeigen. Der junge geistesschwache B. holte
nunmehr ein Portemonnaie mit Goldgeld hervor
und die Frau befahl ihm dann, sich umzudrehen und
ihr den Rücken zuzukehren. Auch das geschah. Als
B. sich dann wieder zurückzwendete, händigte sie ihm
eine Schachtel mit gelber Salbe aus und gab - ihm
noch einige Verhaltungsmaßregeln, worauf die Frau
verduftete. Nach ihrem Weggange zählte der Bursche
das Goldgeld nach und nahm wahr, daß nicht
weniger als 90 Mark fehlten. Die Schwindlerin
hatte ihm noch die treu befolgte Weisung gegeben,
seiner Mutter von der Sache nichts zu sagen. B.
schwieg denn auch längere Zeit und erst, als c5 nicht
besser mit ihm wurde, erzählte er der Mutter, der
übrigens auch das Geld gehörte, die Vorfälle, und
so wurde die Sache ruchbar. Aber erst nach
mehreren Monaten wurde als die Schwindlerin die
bereits genannte Antonie Adler ermittelt und in der
Sitzung am Sonnabend zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Beiläufig bemerkt, erinnert dieser Fall
in manchen Einzelheiten an ein kürzlich aus Paris
berichtetes Schwindelmanöver.

* Im Stadttheater ging am Sonnabend bei
gut besetztem Hause Lessings „Minna von
B a r n h e l m“ in Szene und fand eine sehr bei¬
fällige Aufnahme dank einer im ganzen flotten und
stimmungsvollen Aufführung. Die Minna brachte
Frl. N o r m a n n in allen Momenten^ den einst
und innerlich gestimmten wie auch bei der schelmi¬
schen Intrigue, mit Wärme und trefflich nuanciert
zur Geltung und fand in Herrn A r n i m als Tell-
heim einen Partner, der sich wohl manchmal ein

-wenig gar zu schwerblütig gab, andererseits aber
durch Wärme der Empfindung und kraftvolle Ener¬
gie auszeichnete^ Für die Franziska setzte Frl.
Müller ihr ganzes Können ein und zeigte sich
hier einmal mit Sicherheit und gutem- Glück in
einer der dankbarsten Partieen. Nennen wir noch
mit Anerkennung den biderben Wachtmeister des
Herrn Stein, den bärbeißigen Just des Herrn
Henning und den schwindelhaften Chevalier des
Herrn Blum, so vervollständigt dies das Gesamt¬
bild einer im wesenllichen gelungenen Aufführung,
bei der nur der Wirt des Herrn Mesmer nicht auf
der Höhe stand. Bei der Dekoration, in Einzel
heiten angemessen, hatte man aber gar zu sehr dem
Fortschritt gehuldigt, da eine Kredenz und ein
Schrank aus dem 19. sich in das Szenenbild des
18. Jahrhunderts verirrt hatten.

uu Frühlingsanfang. Mit dem heutigen Tage
hat die Herrschaft des grimmigen Winters offiziell
ihr Ende erreicht. In Wirklichkeit hat er sich in
diesem Jahre schon vor Ablauf seiner Regierungs-
zeit aus dem Staube gemacht, und die Herrschaft
seinem Nachfolger überlassen, der mit seinem
blumenumkränzten Szepter wie mit einem Zauber¬
stabe neues Leben weckt. Ein Hauch des Aufer-
stehens geht durch die ganze Natur, überall beginnt
es zu keimen und zu sprießen, und unter den
lockenden warmen Strahlen der Sonne wagen sich
schüchtern die ersten -Knospen und Blüten hervor.
Auch unsere gefiederten Sänger verlassen allmählich
ihre Winterquartiere und kehren in die Heimat
zurück, in fröhlichen Liedern dem wieder einziehen¬
den Lenz ein jubelndes „Willkommen“ zurufend.

* Beethovenabend. Wie schon von uns mit¬
geteilt war, findet der nächste Musikabend der Sing¬
akademie am Donnerstag, 24. März, statt. Für
das Programm hat Herr Schattschneider außer
Duetten und Solopartieen eine Anzahl von Chor-
liedern ausgewählt, die wohl zum größten Teil hier
neu sein dürften. Es kommt ferner zum Vortrag
der „elegische Gesang“ und das köstliche Es=dur=
Quintett für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn,
Fagott. Durch seine geschmackvolle Auswahl und
durch seine künstlerische Ausführung verspricht der
Abend wieder einer der genußreichsten in diesem
Winter zu werden.

f Kollision mit einem Straßenbahnwagen.
Gestern nachmittag kam ein ländliches Gespann im
schnellen Tempo die Thornerstraße daher gefahren
und kollidierte mit einem Wagen der Straßenbahn.
Das Pferd stürzte, und die Insassen des Wagens,
ein Mann und eine Frau, wurden herunter¬
geschleudert und durch Hautabschürfungen verletzt.
Eine Schuld an diesem Zusammenstoß trifft nur

den Führer des ländlichen Fuhrwerks.
f. Geschäftsmnwandlung. Die seit 1843 ant

hiesigen Platze bestehende Firma Julius Musolff
ist unter gleicher Firma in eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung umgewandelt worden. Das
Stammkapital beträgt 100 000 Mark.

f. Konfirmation. Heute fand in der St.
Paulskirche die Einsegnung von Konfirmanden der
Mädchenabteilung statt.

f. Unfall. Vorgestern nachmittag stürzte auf
dem Kornmarkt das Pferd eines Besitzers aus
Elsendorf und verendete vor dem Wagen.

f. Bürgermeister Sch mied er, welcher, wie be¬
kannt, zum Ersten Bürgermeister in Eisenach ge¬
wählt worden ist, hat einen Urlaub angetreten
und ist heute von hier abgereist.

* Uns dem Bureau der Handelskammer für
den Regierungsbezirk Bromberg wird uns geschrie¬
ben, daß bei der Handelskammer die „Vergleichende
Gegenüberstellung des jetzigen rumänischen Zoll¬
tarifs und des neuen rumänischen Zolltarifent¬
wurfs“ eingegangen ist. Den beteiligten Jnter-

.essenten wird anheimgestellt, das bezügliche Ma¬
terial im Bureau der Handelskammer m den Bu¬
reaustunden einzusehen. Ferner wird mitgeteilt,
daß ebendort der Entwurf des Warenverzeichnisses
zum Zolltarif nebst Anleitung für die Zollabferti¬
gung zur Einsicht ausliegt.

* Der Gauturnta“ des Oberweichselgaues fand
am gestrigen Sonntag unter Beteiligung von 60
Delegierten, die 17 Turnvereine vertraten, im
Schweizerhause in Schleusenau statt. Des Stoff¬
andranges wegen können wir einen ausführlichen
Bericht erst morgen bringen.

Posen, 20. März. (Zum Prozeß En¬
de ll - S ch a ck.) In der „Kreuzztg.“ veröffent¬
licht der frühere Oberpräsident von Bitter
gegenüber der Aussage des Geheimrats Witting
eine Erk ln r u n g, worin er in Abrede stellt, daß
er an den Landrat von Willich telegraphisch die Auf¬
forderung habe ergehen lassen, dem Kaisersgeburts¬
tagsessen fern zu bleiben. Er habe Herrn von

Willich nur den Rat erteilt, Urlaub zu nehmen.

Später habe von Willich selbst eine Verfügung des
Ministers des Innern erwirkt, die ihm ermöglichte,
den betreffenden Tag (Kaisers Geburtstag) dienst¬
lich in Berlin zu verbringen. Ferner stellt Herr
von Bitter in Abrede, daß es zwischen ihm und von

Willich beinahe zu Tätlichkeiten gekommen sei. Bei
der fraglichen Unterredung sei auch nicht das Ge¬
ringste vorgekommen, was für die vorstehende
Äußerung einen tatsächlichen Anhalt gewähren
könne.

Gratz, 18. März. (Stiftung.) Major
von Tiedemann-Seeheim hat dem Baufonds der

evangelischen Kirche 1000 Mark überwiesen.
Rogowo, 18. März. (Eiiche nachahmens¬

werte Verordnung) hat unser Kreisland-
rat erlassen. Fortan wird die Erlaubnis zur Fort¬
nähme alter Bäume an Wegen nur dann erteilt
werden, wenn der Nutzberechtigte genügend kräftige
neue Stämme bereits gepflanzt hat und diese an¬

gegangen sind.
Marienburg, 19. März. (Unter ganz

eigenartigen U m st ä n d e n) ist es, heute
nachmittag dem Feldwebel Himerski von hier ge¬

lungen, einen Deserteur zu verhaften. Der

Feldwebel traf auf der Chaussee von Grunhagen
nach Marienburg einen Mann in Artilleriekleidung,
der ihm durch seinen nicht militärischen Gruß und

durch das Fehlen der Achselstücke auffiel. Da der

Artillerist sich in Widersprüche verwickelte, schöpfte
der Feldwebel Verdacht und verhaftete ihn. Es

stellte sich heraus, daß man es mit einem Deserteur,
dem Rekruten Schönrath zu tun hatte, der stch fett
Montag von seinem Truppenteil in Martenwerder
entfernt hat.

^ r

Danzig, 19. März. (Zu den Arbetter¬

entlassungen.) Wie den „D. N. N. ge¬

meldet wird, beabsichtigt das Reichsmarmeamt, he

Arbeiterentlassungen auf der kaiserlichen Werft zu

Danzig durch Überweisung neuer Aufträge nach fest¬
stehender Etatsbewilligung möglichst zu umgehen,
lvenn auch die Gesamtzahl der Arbeiter Ichwanken
sollte. . v- *• . r ,

Snttotoit), 19. März. (Unfall nrcht
M o r d.) Die vorgestern zu Tode gekommene ^ulie
Lebet ist nicht einem Morde, sondern einem Unfall
zum Opfer gefallen. An der Lokomottve Nr. 167,

welche die Unfallstelle passierte, fanden stch Blut¬

flecke, kleine Fleischstücke und Haare, he entschieden
von der Toten herrühren. Der Beuthener Staats¬
anwalt und hiesige Polizeibeamte stellten hese £at-

suchen fest.

Bunte Chronik
— Berlin, 19. März. Die „Marine-

braut“ ist tot, und mit thr ist etnes der

OriginaleBerlins gestorben. Dte Martne-

braut war in den weitesten Kreisen der Rerchshaupt-
stadt bekannt und hielt 'sich fast ständig Unter den

Linden, Zwischen Friedrichstraße und der Neuen

Wache, auf. Stundenlang stand sie auf einer Stelle

und wartete auf die Ankunft ihres Bräuttgams. —

Die Unglückliche, eine hohe, stattltche Erscheinung,
entstammte einer wohlhabenden Berliner ^amtlte
und war in ihrer Jugend mit einem Arzte verlobt,
der als Schiffsarzt engagiert war und von einer

Seereise nicht wieder zurückkehrte. Auf he Nachricht
von dem Tode ihres Bräutigams wurde das mnge

Mädchen von einer heftigen Nervenkrankheit be¬

fallen, von welcher es sich nie wieder völlig erholte.
Die Ärmste lebte weiter in dem Glauben, daß der

Arzt demnächst von seiner Reise zurückkehren werde,
und wartete auf die Ankunft des Geliebten. Seit
30 Jahren ging ste fast jeden Tag nach den Linden
in dem festen Glauben, daß er durch,das Branden¬
burger Tor in Berlin einziehen und sie if)n tmnn fo-
fort bei seiner Ankunft begrüßen müsse.

zahlreiche Angriffe gegen Pelleian erhoben toerfon.
Der Zustand der Flotte und Arsenale sei infolge
der Untätigkeit Pelletans beklagenswert. Der
höhere Marinerat sei unter Pelletan nicht einbe¬
rufen, auch der Mcrrinegeneralstab aufgelöst worden.

Barcelona, 21. März. Die Behörde verhinderte
gestern eine von den Anarchisten geplante Versamm¬
lung. Viele Punkte der Stadt wurden durch mili¬
tärische Posten besetzt. Zahlreiche Anarchisten
wurden verhaftet, später aber freigelassen. Ihre
Waffen wurden beschlagnahmt.

Barcelona, 21. März. Ein Lustschiffer, welcher
gestern hier einen Aufstieg unternahm, fiel ins Meer
und ertrarck.

London, 21. MäiH. Ein Lloydtelegramm aus
St. Catherines Point meldet: Der von Newyork
kommende Dampfer der Amerikanlinie „Newyork“
st rändele heute früh am Kap de La Hague,
westlich von Cherbourg. Der Dampfer kam mit
Beschädigungen des Bodens ohne fremde Hülfe
wieder los und landete Reisende und Post in Cher¬
bourg. Darauf setzte er die Reise nach Sout¬
hampton fort. Auf dieser Fahrt stieß die „New¬
york“ heute Nacht unweit Hurit Castle mit dem
Transportdampfer „A s s a y e“ zusammen, der mit
600 Mann Truppen nach Indien ausgelaufen war.
Die „Assaye“ hatte starke Beschädigungen. Beide
Schiffe haben nunmehr den Hafen von Sout¬
hampton aufgesucht.

London, 21. März. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß das gesunkene Untersee¬
boot repariert, wasserdicht gemacht und dann hoch,
gebracht werden soll, da es im gegenwärtigen Zu¬
stande infolge der Schwierigkeiten, die seine Lage
darbietet, nicht gehoben werden kann. Me haupt¬
sächlichsten Beschädigungen seien am Kommando-
türm, an dem die Zeichen des Zusammenstoßes
mit dem Dampfer „Berrvik Castle“ deutlich sichtbar
sind. Eine Prüfung des Rumpfes ergab, daß im

Innern des Bootes kein Teil mangelhaft war und

daß vielmehr das Boot infolge des Zusammen*
stoßes gesunken war. Die Unterssebootflottille
nimmt heute ihre Übungen wieder auf.

. London, 21. März. Wie he „Dcnly Marl“
aus Johannisburg meldet, ist die Pest im

Zuluviertel ausgebrochen, 27 Personen erlagen be¬

reits der Krankheit. Es sind energische Maßregeln
getroffen, um die farbige Bevölkerung aus dem

Stadtviertel wegzubringen. Werße find brsher von

der Krankheit nicht befallen worden.

griffe Drahtnachrichten.
Danzig, 21. März. Die deutsche Bark „Mona“

stieß heute früh 25 Meilen östlich vom Kish-Leucht-
schiff mit der in Swansea beheimateten 1100 Tons

großen Bark „Lady Cairus“ zusammen. Letztere
sank rasch und obgleich die „Mona“ zur Hulfeletst-
ung bei ihr blieb, wurde von der Mannschaft und

den Reisenden nichts mehr gesehen. ,

Bremen, 21. März. Der Lloyddampfer „König
Albert“ hat am 20. März abends 11 Uhr he Reise
von Gibraltar nach Cap Mahon fortgesetzt. An
Bord ist alles wohl.

Kiel, 21. März. Prinz Waldemar von

Preußen hat sich gestern zum Ferienaufenthalt nach
dem „Weißen Hirsch“ bei Dresden begeben.

Paris, 21. März. Der Deputierte Channcet
hat der Budgetkommission wiederum einen Bericht
eines pensionierten Admirals unterbreitet, worrn

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

^ iq
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Wechselnd bewölkt, zeitweise bedeckt, nachts kühl.

Wafferständc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zaeroszym . . .

Thoru ... .

Brahemünde « .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin. . .

12. Grom. Schleuse
Weißeuhöhe - . .

Usch
Czarntkan . . .

Fllehne

Wasserst« n de

Tag

20.13.

19.13.

20.

20 .

20 .

20 .

20.

20 .

20.

20.

Die Weichsel, die Unter*

1,49
1,66
1.94
4,15

5,40
2,10

2,56

4.30
1.94
1,64
0,78
0,52
1,46
1,00
1.30

und

Tag

16.
16.
20 .

21 .

21.|3.

20.13.

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

21 .

1,58
1,75
2,04
4,20

5,40
2,08

2,56

4,30
1,94
1,66
0,76
0,56
1,49
1,06
1,34

Oberbrahe

Ge.
stie¬
gen

i fallen

0,09
0,09
0,10
0,05

0,02

0,04
0,03
0,06
0.04

sowie

0,02

o;o2

t-

untere Netze sind 'eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze-

Br°h° b-ttM.40M.t-r
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

6etlä|)er Tüfgang^'für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Schiffsverkehr vom 19. bis 21. März mittags 12 Uhr.

Monte
des Schiffs-

führers

)ir. d. Kahns
bezw. Slawe
tu. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

St. Radzinski
F. Koch

Brbg. 31
Brbg. 8

Mauersteine
fies. Bretter

Brombg.-Kruschwitz
Schönhagen - Berlin

Berlin, 21. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 21. Kurs vom 19. 21.

Oeftrer. Kredit. 203,50
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3°/« Dt. Reichs«.

221,25
186,20

14,50
115,30

89,70

203,50
221,10
186,10

14,30
117,2(

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

Tendenz: fest aber ruhig.
89,75 Harpener

93,20 93,60
190,00 — —

230.251232,25
210,00(210,00

—,—1193,76

SM. Bürgerschule. Lejsentl. Prüsuug btt
Klubergürtuerillueu(Knabenmittelschule).

Die Aufnahme ne tcr Schüler
für die unterste Kla; >: findet

Montag' den 28. Marz,
für die übrigen K rssen

Dienstag, den 29. März.
vorm, von 9—12 Uhr statt.

Vorzulegen sind: GeburtS-,
Tauf. und Impfschein bezw. daS
letzte Schulzeugnis.

Bromberg, den 15. März 1904.
Berger, Rektor.

Städtische höhere
Mädchenschule.

Die Aufnahmeprüfung
für die Schule findet am

Donnttstaz, dcnLl.d.M.,
um 9 Uhr

statt. Die am 1. Februar d. I.
vornotierten Schülerinnen werden
aufgefordert, sich pünktlich um
3/49 Uhr bei dem Unterzeichneten
zu melden. ES kann nur eine be,
schränkte Anzahl aufgenommen
werden. In Klasse Id sind zwei
Plätze frei geworden. (56

Die in Klaffe IX aufge¬
nommenen Schülerinnen sind, so¬
weit es bis jetzt nicht geschehen
ist, um 10 Uhr vorzustellen,
auch ist ein Platz in dieser Klasse
noch zu besetzen.
Direktor Dr.Rademacher.

am Dienstag, d. 22. d. M
9V2 bis V/2 Uhr,

bei Bartz, Fischerstr.
Der neue Kursus beginnt am

6. April. — Eintritt der Kinder
am 7. April. (56
A. Mühlenbach, lrinyeff. Morst.

Pension gesucht
u. vollständ. Unterricht f. e. in d.
Schule zurückgeblieben. 13jährigen
Knaben, bei energischem Lehrer.
Off. bis 24 d. M. u. M. L. 10
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Malerarbeiten,
sowie Anstreichen von Grab¬
gittern werden schnell bei billig«
stet Berechnung gut ausgeführt

Follerttr. 13. HowicKf.
30 bis 35 OOO Mk. II. Hyp.

hinter I. Hyp. 52 000 bis 7000
Miete it. gutem Zinsfuß zur Ab¬
lösung per 1 4. auf zwei Brom¬
berger Zinshäuser gef. Off. unt.
M. B. 9 an die Geschst. d. Ztg.

1500 und 5000 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. u.

5000 a. d. Geschäftsst. d. Ztg

Suche für meine 11jährige
Tochter — mittlere Mädchenschule
— von Ostern (239

eine Pension
in Familie. Angebote bis zum
25. d. M. erb. unter E. 1893
postlagernd Gr. Neudorf.

finden sogleich gute Aufnahme bei
Frau Kataster-Kontroleur Schulz,
25) Thornerstraße 57, II.

l$Eb^t5n
4<?iyE;u

ist zu verpachten.
Tövferstr. 20.

^t>aH*foen“
sof.anL.NLrtw,Dresden,Ar«o1dst.23.
(Stieb, vrompt, dlskr. u. streng reell.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Schlagsahne,
fertig geschlagen, hochfeine Qualit.,
liefert auf Bestellung prompt zu

jeder Tageszeit (56

MllcbteanstaltHohenzollem.

Jm tlettbmi Vahirhsfst*. 88
2 gveftc £ä$><« m. wshir tt.

herrsch. ZVshi»irii0eir V. 6 Jimm.
per 1. Oktober zu vermieten. (56

Näheres Bahnhofstraße 89, Kontor, Hof rechtS.

int golb. Daiiikiluhr ml.
a. d. Wege v. Danzigcrstr. 13 nach
der Elisabeth — Rinkauerstr. bis
HauS Rubel. Abzug, geg. Bel. bei

Fr. Seeliger, Danzigerstr. 13.

$ttlottnÄÄe-Ä
Linden-, Viktoria-, Feldstr. ii. d.
Blumenschleuse. Geg. gute Belohn,
abzng. bei Pelzer, Lindenstr. 3,

Berlor.Sonnt. nchm. gold.Dam.-
Uhr o. Ring, gez. Monogr. A. GK,
v. Paulskirche b. Ecke Johannisftr.
Abzug, geg. Bel. i. d.Geschst. d. Ztg.
FArabgitter streichen und
^ bronzieren, sowie

Stnben-Renovierungen
werden gut u. billig ausgeführt.

Gemschene Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden dte
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Crlrnatie,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rofiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadedeuler
ItetonferMiltettiilWeife

von Bergmann & Co ,Aadedeul
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,

,VVn,„, y Ut ... CarlSchmidt.$)rofl.,Carl Wenzel,
l.0stron8kl, Maler, Kahnhafßr. 83.1 Drog., unb Arthur Orey, 2)rog.

m 'vjää
gr. Kochherd u. gr. Bratherd ob.
ff. Backberd, ist gleich, wo. Off. tt.

W. B. 105 a. d.Geschst. d.Z. einzus.

W-Hnnug
gesucht. Bald. Off. (tu. Preisang. tt.

mögt. m. Skizz.) erb. Oberpostinsp.
Schulze, Frankfurt a. O. (402

1 gaben mit SBobnnng.
1 Wchmg, 5 3im., 2 Tr.
1 ßasmhn., 3 3im., patt.
von sofort billig zu vermieten
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Dame sucht möbl. Zimmer.
Off. nt. Pr. u. B. K. a.d. Gst.d.Z.

1 möbl. Zimmer i. Mittelp.
der Stadt, mit od. ohne Pens., an

e. junge Dame v. 1.4. od. spät, zu
Dem. Off. n. M. M. 300 an d. Gft.

ieg.mäbl.Zin»n?“W^
gesucht. Germania, Poststr. 1.

Schreibtisch,
zu kaufen gesucht. Off. u. 5328
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (482

Zwei biS drei Monate alter
Hund (am liebsten Wolfspih) zu
kaufe»! gesucht. Off. u. M. 0. 67
an die Geschäftsst. dies. Ztg. erb.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
SB c ft e I lungen per Postkarte.

int fast nent Nähmaschine
ist billig zu verkaufen. Zu er»

fragen in d Geschäftsst. d. ZtV.

iroaSOOVnmeinWn
zu verkaufen. Offerten u. 800
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

At mahl. Zimmer“LL
zu vem. Lonisenstratze 14a.

lmöbl.3immtr$‘ a“‘»!™.
Friedrichspl. 2, II (neb. Amtsger )

Wahimg, 3ZimmerMche,
Nebengelaß, per 1. 4. zu vermieten
Moritz Begach, Kirchenstr. 12.

Kleine Wohnung,
Stube, Küche und Zubehör zu
vermieten Blnmenstraße 2.

Jedes Quant. Blumentöpfe
kaust und werden abgeholt. (496
doh.Ludziusht,Gärt^Schleusenau

1 Hxchel. leicht, lanbanlrt,
1 Hnreu-Pharton,
1 Selbstfahrer,
1 Selbstfahrer--ufGummirLd..
1 Krothaubwagen
stehen sehr preisw. -.Verkauf iirtlt

Wagenfabrik v. L Werner,
Bromberg. (56

ßhtt erhaltene Möbel, darunt.
G eine Plüschgarnitur 'HWW
zu verkaufen. Danzigerst. 114, II l.

Weg. Aufg. verk. Lege« u. Supp.«,
Hühner. Reelle, Danrtgerü.S7/



ill
f-S neben Hotel Lengning.
2 m ü
ZU
S'S

Juwelier Albert Schroeter, Bromberg,
I*§ §■

57» Friedrtchstrass© 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber, mul Alf6nide-Waren.

s

neben Hotel Lengning.
s=-il

SB

zmongboersteigernns.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung koü das in

SchwebrnW
in der Garten st raße

belegene, im Grundbuche von

Schwedenhöhe, Kreis Bromberg,
Band XI Blatt 9tr. 400 (früher
AdlerShorst Band VII Blatt Nr.
241), Grundsteuerbuch Artikel 376,
Gebäudesteuerrolle Nr. 412, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Schneidermeisters Franz
H e r z o g in Schwedenhöhe ein¬
getragene

Wissenschaftliche Lehranstalt
für *

angehende Marinekadetten
zu Kiel.
143)

Auskunft und Prospekte durch die Direktion
Dr. Schräder.

KonknrsnMN-Msverkons.
Sonnabend, den 5. d. Mts. begann der Ausverkauf der
aus der Arthur Schneidericfjen Konkursmasse erstandenen Waren,
bestehend in: Wäsche, Trikotagen, Woll- und Weißwaren,

Putzartikel, Hüte u. s. w. (43

Grundstück, Jutfiinfrputtg nnb imOßnfeßr
.... I ö

di- größte Auswahl in

paffend.
ti. lnnsst abKesehnitt.Blnnren

empfiehlt billigst
w M urife Danzigerstraße 163.

•8 UI. ROSS E.i,ab°thftratz°

bestehend aus Wohnhaus mit Hof
raum, Hofgebäude, Stall und

Straße, Parzelle Nr. ~

Kartenblatt 1 der Gemarkung
Adlershorst mit0,06,73 hs. Flächen,
inhalt und 400 M- Nutzungswert

am 28. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Land¬
gerich tSgebände — Zimmer Nr. 9

versteigert werden: (11
Bromberg, den 16. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

ZioonsSMeigernnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 1467, zur
Zeit der Eintragung deS Ver¬
steigerungsvermerkes auf'den Na¬
men des Kaufmanns Otto
S ch w i r tz eingetragene

Grundstück
am 14. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück— Kartenblatt 2

Parzellen — liegt Hei¬
ligegeiststraße, besteht aus 7,68 a

Acker und Hofraum mit Zement¬
fabrikgebäude und 2 Schuppen.
Es ist bei einem Reinertrag von

1,26 Mk. und einem Gebäude¬
steuernutzungswert von 663 Mk.
mit 0,12 Mk. zur Gru dsteuer
und mit 25,20 Mk. zur Gebäude
steuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. März 1904 tu dasWrund-
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 15. März 1904.

Königliches Amtsgericht.
Oeffentliche Verdingung

der Lieferung von (118
a. 36 000 chm Kies mit höch¬

stens 10 % Sandgehalt und
b. 6000 chm Steinschlag.

Angebote auf Lieferung zu a

und b sind bis zum Eröffnungs¬
termin am 13. April d. Js.,
vormittags 11 Uhr, an uns ein¬
zureichen. Die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt in unserem Dienst-
gebäude Zimmer 97. Die vorge¬
schriebenen Bedingungen mit An-
gebotshogen können bei dem Vor¬
stande unseres Zentralbureans
eingesehen oder von demselben
gegen kostenfreie Einsendung von
60 Pfg. in bar postfrei bezogen
Werden. Zuschlagsfrist: 4 Wochen.

Bromberg, den 18. März 1904.
König!. Eisenbahndirektion.

“9 Berlinerstraße 15.

Aprilscherz mit Konvert 10 Pf.
bunte Osterkarten 10 Pf.

4 bessere Osterkavten 10 Pf.
arten 10 Pf. | 2 gepr. Osterkarten 10 Pf.

'fere Osterkarten 10 Pf. I 2 goldgepr.Osterkart. 10 Bf.
100 Briefbg. (extra stark) u. 100 Kouverts, innen blau 70 Pf.
53) Otto Junga, Bahnhofstraße Nr. 1.

Sommerpaletots
Ersatz für Mass

[eigene Fabrikation; ant Rosshaar gearbeitet
nur Neuheiten.

flßax Cipowski,
Bromberg: (415

Theaterplatz 3. Telephon 573.

-wv:,: : Ä “

Pie Nächstem- u. lalpiegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagau in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

pibttfdiroänjt«. Slrnngfaliiiepl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Vertreten Lurch: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Verkanfsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindecknng übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

Bauplätze
BchlhOr. 18 n.Fischtljir. unter günstig.ScMnpp
zu verkauf. Auf Wunsch steht Baugeld zur Verfügung.

Albert .Jalinke, WsMWraße 53.

Ipll Bflick Kaflee ist der besteig
Man verlange Preislisten gvatis.

? SÄ?

l&DFrisch eingetroffen

■ |ele »reife. Segrüniet 1839. fl

Carl Knrtz I
32 Dofmerftr. empfiehlt

fl —außergewöhnlich billig— m

Kleiderstoffe,H schwarz u. färb., reine Wolle, B
fl Hanskleiderftoffe, Corsets, W
g - Blusenstoff, Moiröröcke- I

Wäsche, gntgenäht,
B Stückleinen it. Lakenleinen, B
■ -Wollwäsche u. Strümpfe— ■
B Schürzen für Küche u. Haus, B

Gardinen,
Tischtücher, Servietten, B

M Handtücher, Rouleaustoff, »

—Leinene Taschentücher—

Einschütte
= federdicht — echtfarbigll
— Steppdecken,Bettbezüge -

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu IV2 u. 2,00
bis 3 u.4 M-, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

Frderfteie Dame,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Sutenfedern 1 W. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl ■

verhindert jeglichen -iwang. B

Fette Schmalz-Gänse,
• Gänse-Brüste,
• - Kenleu,
• * Klein,
• - Leber,
• * Liesenfett,
- - Hautfett,

Junge Suppenhühner,
Berliner Fett, ä Pfd. 60 Pf.

Ferner empfehle meine ff. Fleisch- u. Wurstwarerrl
tu bekannt bester Qualität zu billigsten Preisen.

1 55) «Jacob Kiewe, Kirchrustr 10.1

18^8

r * £= » =

s *2 7
,af|\ z .K -

*QS
Q ^

ßetfeför dFOtttätNcb'x
denj(aupljalt. d |

sparsam u. ergiebigim verbra
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Handlungen.
(172 |

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen uudl Commission, Bromberg.

Ziehung 14., 15. und IS. April

Marienburg
Losnä3Mk.Md^e

300 000 Lose. 8840 Geldgewinne,
zahlbar ohne Abzug mit Mark

355,000
Hauptgewinne ohne Abzug:

1 i 60,000
1 i 50,000

40,000
30,000
80,000
10,000

I M.

n
II
4 k 2500 --- 10 OOO
10 ä 1000 = 10 000
20 k 500 = 10 000
100 k 100 = 10 000
300 k 50 = 10 000
1000 k 20 = 20 000
7500 k IO = 75 000

Ferner empt. die beliebten Zll St.
Stettln.Pferde-JLose lA Vio Jk

Lud. Möller & Go.
in Berlin, Breitestr. 5,
Hamburg, gr. Johannisstr. 21.

g@| Telegr.-Adr.: Glüoksmüllergj
Loose in Bromberg bei:

Oscar B andelow,Wollmarkt 13
und “VVühelmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (194

A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard txrosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.

Schon ein ganz Kleiner Zusatz von (80

„
_JS »dT»Wiirze

1 macht schwache Suppen, Saucen,
‘

Henmse u * s * w - gut und kräftig
im Geschmack. — Bestens em-

pfohlen von

Carl Wenzel, EESKfÄ
Vorzüglich sind ferner Maggis Bouillon-Ei apseln zu

10 bezw. 15 Pfg. für je 2 getrennte Portionen.

Bruchchokolade n 80
Del 5 Pfd. 75 Pf., bekannte

WWWW Oüte, empf. H. BftlcK, Bromberg. WWWW

W i r offerieren:

HW“' Helles ^tr^erllier
nach Pilsener Art

WM“ letueniväu
nach Münchener Art

in Gebinden, Flaschen und Literkrügen zu den bekannten Preisen.

Kiirgerliches Kravhans, Kromberz.
Bahnhofstraße 36. Telephon Nr. 5. (55

ÄSSSS Tafelbutter, Pfd. 1.151.,
Spargels bis mittel fort M 7.00,
9 KSchnitlsparg. dsgl. A 4 60 frco.
Nach«. Preis!, üb. Kons, grat.u.frc.
Heinr Helmig,Königslutter(Sr.)

6iEiit8 hrot tä9p^fÄ.

611

Tafelbutter, pst. 1,15 W.
empf. Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass wir unser

anderes Unternehmen aufgegeben haben und wir in diesem Monat ein (55

Hg.Rlülll Mittaqstisch,dZ
sowie 1 möbl. Z«mwer ev. mit
Pens. Off. u. C. C. 11 a.d.Gst. o.Z.
Alles neue frische Ware!
Fracht- ob. portofrei g. Nchn.

S Beeile ü
Va Pfd. ff. Lachs, ca. 100 Roll¬
möpse u. ff. Anchovis ! 2i/2 Pfd.
üb 100 ff. Sardell.-H. u. noch
60 Brathr., Bückt. u. Sprotten,
alles für 47° M E. Degemer,
Fischerei - Export, Srahiemiinfer 18 1>.
Alles v. neuen Fange.

aller
Berufe

verlangt per Karte die
„Allzemeiue NakirlnzenliSe“, ^
Berlin, Mittelstr. 163.

^

| Stklleusuibrube Ä f¥ verlangt per Karte die ¥

Jung. Mm, UB=i;
für Destill.-Engros z. 1. April
gesucht. Off. n. Zeugnisabschr.
unter E. P. 100 a. d. Gst. d. Z.

Der zum Opitz scheu Grundstücke
Sckröttersdorf 19 gehörige

int Umfange von ungefähr 2 !/a
Morgen ist zu verpachten. (384

Pachtlustige werden ersucht, ihre
Gebote abzugeben

Gammstraße 15, 1 Treppe.
Mittelgut, Hotel gef. event,

and. ländl Obj. m. etw. Industrie
g-'g. meine drei Bromberger Zins¬
häuser per sof. gesucht. Genaueste
detail Offerten sub. B. St. 8 an

bi Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Hausgrundstück
gut verzinst., Danzigerstr., bevz.
Lage, ist zu verkaufen. Offert.
unter 1.150 erb, a. d. Geschst. d. Z.

in großes Zinshans
in bester Lage Brombergs, in welch,
ein Destillationsgeschäft m. Er¬
folg betrieben wird, ist günstig zu
verkaufen u das Geschäft infolge
Todes des Inhabers gleich käufl.
mit zu übernehmen. Offert, unter
P. 4796 an d. Geschaftsst. der
Ostdeutschen Rundschau erb.

Wegzugshalber beabsichtige ich
mein in bester Lage der Danziger-
straße belegenes, gut v erzinsl iches

Hansgrundstülk 'MM
mit parkähnlichem Garten unter
qüllst. Bedingungen zu verkaufen.
Off. u. C. G. 471 an d. Geschst.

bietet sich fleissigen,
strebsamen Herren ohne J
besond. Faclikenntnisse I

Off. sub J. 9S93 an

Heinr. Eisler, Ham¬

burg# Alter Steinweg 24.!

TAitize Slinieiberseselleir
finden dauernde Beschäftigung bei
J. Janicki, Schneidmst., Dzgst.36.

Wer kennt nicht G. Kuck in Kolberg i. P. ?

wieder eröffnen.
Wir bitten unsere werte Kundschaft, uns wieder Ihr Wohlwollen zuzuwenden.

Hochachtungsvoll

Schnhwarenhanis
Fortuna.

ST. Friedrichstrasse 27 (früher Hirsch.)
SMT Tag der Eröffnung wird noch bekannt gegeben.'

Hochachtungsvoll

R. Bruck & Cie.,
; i*’

'
■ WK

%m.SlbiiWMergeselle«
verl. Lewandowski, Viktoriast. 9.

Ftthulerrta
suchtßreslauerHampffiegeleiHrahmN.

mmt
freier Wohng. Heyneftr. 10, 1.

Molkerei-Lehrling
für zweijährige Lehrzeit gesucht.

Molkerei Schweizerhof.
Einen unverheirateten

Hausdiener
verlangt' per 1. April

'

(54
J. J. «Soerdcl, Weinhandlnng.

Laufbursche verl.!
J. Saadmann, Fröhnerstr. 13

Mädchen für alles
vom 1. April verlangt (334

C. Schmidt, Bahnhofftr. 91.

Jung, fräst. Dienstmädchen
sucht Frau Stell, Molrkestr. 14.

kauft oder vermittelt mein
Eckgrnndst. in Bromberg?

Off. u. D. W. a. d. Gschst. d. Z.

Mein Krlonioliooren- «nb
Destillotionö - Gesibiist mit
AußsAnk
pachten oder verkaufen. (239
A .Krüger, 3nf).Wilh. Jojaäe,

Nakel (Netze) am Markt.

1 neu renovierter Soeiilier
mit großen Kellerräumlichkeiten
in der Nähe vom Friedrichsplatz
billig zu verkaufen. Näheres bei
W.GIonczerzewicz, N. Pfarrst.16.

Eine neueLadeneiurichtnng
wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5.

Möbel, Küchenspind ».Divers,
zu verkaufen Heyneftr. 14.

Ein großer und ein kleiner

(Daimitnt#,
beide set,r wenig gebraucht, stehen
wea. Müngel an Raum z. Verkauf b.
A. Berg, Landwirt, Wirsitz.

Verkäuflich:
1 Poor Sinter, ÄTUÄ

2sp. gef., ca. 7j., ev. auch einzeln,
16r. Stute, f,7t;

uÄmÖlef''

1 ,'lliiv. Stute, Sii?; L
mandeurpferd, 6j., 7V6 Zoll,
führ ruhig n. leicht zu retten,

sämtl. edle Ostpreußen u. fehlerfrei
Werthes« b. Rakel (Netze).

R. Birschel, Oberlt. d. Res.
Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil $. ©dUrtsdr, kür den übrigen redaktionellen teil ». S-udisch. für die Handel-nachrichten, «»zeigen und Reklamen L. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag; «Jruenauersdje &ud)*vuüt*v*i Otto «ruurvatd t» Bromberg.
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A«s Ktadt mib Kmd.
Bromberg, 21. März.

* Stadttheater. Morgen (Dienstag) geht.für.
Herrn Hans Blum die Schwanknovität „F.a-
m 1 1 i e Schierke“ von Gustav Kadelburg als

Benefiz in Szene. Die Novität erzielte bei

ihrer Erstaufführung in Wien, wie später, in Berlin
einen durchschlagenden Erfolg. AIs Einleitung des
Abends wird das einaktige Lustspiel von H. von

Kleist „Der zerbrochene Krug“ gegeben, in welchem
Stücke Herr Blum die Rolle des Adam darstellt,
welche ihm in reichem Maße Gelegenheit gibt, seine
künstlerischen Fähigkeiten zu entfalten. Es ist Zu
hoffen, daß Herrn Blum durch ein volles HauZ
sein verdienter Lohn wird. — Mittwoch gehen als

Ertra-Doppelvorstellung zu kleinen Preisen Me
Schwanknovität „In Vertretung“ und hier¬
auf „Der Raub der Sabinerinnen“ in Szene. Passe-
portout-Abonnements haben für diese Vorstellungen
Gültigkeit. — In Vorbereitung als letzte Klassiker-
Vorstellung dieser Spielzeit „Die Rauber“.

* Konzert der königlichen Hof- und Domsänger.
Vielseitigem Wunsche folgend, wird die Konzertver-
einigung von Mitgliedern des königlichen Hof- und.
Domchors zu Berlin, welche im Juli vorigen Jah¬
res mit großem künstlerischem Erfolg in Bromberg
konzertierte, auf ihrer Ostertournee hier wieder ein¬
kehren und am 7. April, abends iy2 Uhr, in der
St. Paulskirche unter Mitwirkung des Organisten
Mepel ein geistliches Konzert veranstalten. Das
Programm bringt neue, damals hier nicht gehörte
Chöre und Solostücke. .

* Ein Kalenderscherz. Über eine juristische
Kalendermerkwürdigkeit lesen wir in der „Deutschen
Juristenzeitung“: Nach § 565 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs muß bei Grundstücken und Wohnräu-
men (§ 580) die Kündigung des Mietsverhältnisses
— mangels einer besonderen ver¬

traglichen Bestimmung — sofern der

Mietszins mindestens vierteljährlich entrichtet wird,
svätestens am dritten Werktage des Vierteljahrs
erfolgen, in dem das Mietsverhältnis endigen soll.
Ein eigentümlicher Zufall hat es gefügt, daß der
dritte Werktag des bevorstehenden Quartals erst
der sechste Tag (6. April) ist. Denn am 1. April
ist Charfreitag, mithin der 2. April der erste Werk¬
tag; dann folgen die beiden Osterfesttage (3. und
4. April), so daß der zweite Werktag der 5. und der
dritte Werktag der 6. April ist. Besonders günstig
gestaltet sich in diesem Falle auch die Protestsrist für
den Wechselschuldner. Angenommen, der 31. März
ist der Zahlungstag, so wahrt der Gläubiger noch
die Frist, wenn er am 5. April den Protest erhebt;
denn dieser Tag ist erst der zweite Werktag nach
dem Zahlungstage.

* Meisterjttbiläüm. Gestern wurde dem Ober¬

meister der hiesigen Fleischerinnung und stellver¬
tretenden Bezirksvorsteher des Posenschen Fleischer-
verbandes Emil Sommer gelegentlich seines 55.

Geburtstages nachträglich das Ehrendiplom
für 25jähriqe Meisterschaft verliehen. Fleischer¬
meister Karl Reeck jun. überreichte dem Jubilar
das Ehrendiplom, sowie ein Bild, die Aufnahme
des Jnnungsvorstandes darstellend. Ferner waren

iiberaus zahlreiche Telegramme u::d Glückwünsche
eingegangen. Der Jubilar dankte in einer An¬

sprache allen denen, die zur Feier des Tages bei¬

getragen haben.
f Das Schiedsgericht für Arberterversichermrg

des Reg.-Bez. Bromberg hielt am Sonnabend Hier¬
selbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. von

Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Beisitzer
Ziegeleibesitzer Peter-Kl. Bartelsee, Kaufmann
Wurl-Bromberg, Zimmerpolier Kietzmann-Czarni*
kau und Maurerpolier Hentschel-Bromberg teil¬

nahmen. Es kamen 19 Gewerbe-Unfallsachen zur
Verhandlung. Me Berufung wurde in 13 Fällen
als unbegründet zurückgewiesen, in 3 Fällen wurde
Beweisaufnahme beschlossen, in 2 Fällen wurde der
Antrag der Berufsgenossenschaft auf Herabsetzung
der Unfallrente für unbegründet erachtet. Den
Hinterbliebenen des Arbeiters Andreas Bartkowiak
zu Gembitz ist ein Sterbegeld von 50 Mark und
eine Rente von 270 Mark jährlich zuerkannt
worden.

* Die Provinzialversammlung des Bundes der
Landwirte in Posen, die für den 25. März in Aus¬
sicht genommen war, und zu welcher der Bwides-
vorsitzende Dr. Roesicke kommen wollte, ist a u f ge¬
schoben und wird erst nach der Frühjahrsbestell¬
ung stattfinden.

zw. Fordon, 20. März. (Unfall. Jn-
d u st r i e l l e s.) Am Donnerstag war auf dem
Gute Reptowo bei Ostrometzko ein Mann mit
Häckselschneiden im Roßwerk beschäftigt. Er setzte
ein achtjähriges Kind auf das Roßwerk, welches
dem Betrieb zu nahe kam, von demselben erfaßt
wurde und entsetzliche Verletzungen davontrug, so
daß die sofortige Überführung in das Krankenhaus
nach Bromberg erfolgen mußte. — Das neue

Dampfsägewerk mit Holzbearbeitungsfabrik des
Herrn Medzeg ist am gestrigen Sonnabend in Be¬
trieb gesetzt worden. Die Maschinen sind von der
Firma BlumW e aus Bro mb er g geliefert
und aufgestellt worden.

zw. Fordon, 20. März. (Jubiläum.) Am
4. Juni d. I. feiert die Grafschaft Ostro¬
metzko, von Alvensleben-Schönborn, das 100-

jährige Besitztum von Ostrometzko. 1804 ging die
Herrschaft in den Besitz des Herrn von SchönLorn
über. Das Fest verspricht ein glänzendes zu
werden.

§ Rakel, 20. März. (Generalver¬
sammlung. Versetzung. Besitz wech.
s e l.) In der Ende letzter Woche im Hellerschen
Lokale anberaumten Hauptversammlung des Ver¬
eins gegen Hausbettelei erstattete der Vorsitzende,
Apothekenbesitzer Büttner den Geschäftsbericht, aus
dem wir unter anderem entnehmen, daß 15 hilfs¬
bedürftige Frauen allmonatliche Unterstützungen
seitens des Vereins erhalten haben. Die Versamm¬
lung beschloß hierauf, in den nächster: Wochen durch

Versenden von Karten usw. eine rege Agitation zu
veranstalten, um neue Mitglieder zu gewinnen.
Zum Schluß fand die Neuwahl des Vorstandes
statt. — Anstelle des nach Argentinien beurlaub¬
ten Gymnasialoberlehrers Philipp tritt zum 1.
April Gymnasialoberlehrer Prof. Schnee aus

Gnesen. — Das in der Posenerstraße belegene, den
Erben der verstorbenen Jtzigschen Eheleute gehörige
Hausgrundstück hat der Schuhmachermeister Lienau
von hier für den Preis von 12 000 Mark käuflich
erworben.

Rakel, 20. März. (D e r I ah r e S b e r i ch t
des Kö n i g l i ch e n G Y m n a s i u m §) ist von:

Direktor Mahn zusammengestellt. Der uns vor¬

liegende Bericht bringt zunächst eine Übersicht über
die einzelnen Lehrgegenstände, Stundenverteilungs¬
pläne, über die behandelten Lehraufgaben, sowie
die wichtigsten während des Schuljahres erlassenen
Verfügungen der vorgesetzten Behörden, und gibt
alsdann eine kurze Chronik der Anstalt in dem
letzten Schuljahre. Hieraus ist hervorzuheben, daß
im Lehrerkollegium verschiedene Personalver¬
änderungen eingetreten sind. Zwei Oberlehrer sind
versetzt und dafür zwei andere an die Anstalt be¬
rufen worden. Die S ch ü l e r z a h l war in diesem
Jahre die höchste seit Bestehen der Anstalt, näm¬
lich 396. Die patriotischen Gedenktage wurden in
der üblichen Weise gefeiert. Ein gemeinsamer Schul'
spaziergang wurde nicht unternommen. Dagegen
wurden die Schüler der ersten vier Klassen bot: ihren
Lehrern am 10. September zu dem in der Nähe der
Stadt abgehaltenen Manöver geführt. Drei
Schüler sind in: Laufe des Jahres gestorben. Das
wichtigste Ereignis für die Anstalt ist das Aus¬
scheiden ihres b:sherigen Leiters Professor He:drich,
dem beim Übertritt in den Ruhestand der Titel Ge¬
heimer Regierungsrat verliehen wurde. Zu seinem
Nachfolger wurde Direktor Mahn, der bisherige
Direktor des Progymnasiums in Kempen, berufen,
der als Hilfslehrer it. a. auch in B r o m b e r g tätig
gewesen ist. Aus Anlaß des Abscheidens des Pro¬
vinzialschulrats Polte fand in der Anstalt eine
Trauerfeier statt. Bei der Beisetzung in Posen war

die Anstalt durch Professor Lehmann vertreten, der
am Sarge des Entschlafenen einen Kranz nieder¬
legte. Aus den statistischen Angäben sei noch mit¬
geteilt, daß am 1. 'Februar 1904 von den 284
Schülern, die an dem genannten Tage die Anstalt
besuchten, 147 evangelische, 70 katholische und 28
jüdischer Konfession waren. Davon waren 118 Ein¬
heimische und 127 Auswärtige, sodaß deren Zahl
überwiegt. Das Zeugnis für den einjährig-frei¬
willigen Militärdienst erhielten Ostern 1906: 23
und Michaeli desselben Jahres 1 Schüler.

is. Bartschin, 19. März. (Schlechtes G e-

s ch ä f t. Dienstgebäude.) Am 18. d. M.
Nachmittags und abends veranstaltete die Theater¬
gesellschaft von Konrad Niedt im Klettkeschen Saale
zwei Theatervorstellungen. Beide Vorstellungen
waren nur sehr schwach besucht; die Gesamtein¬
nahme betrug etwa 28 Mark. — Mit den Vor¬
arbeiten für den Bau des Dienstgebäudes für den
Kreisschulinspektor ist bereits angefangen. Den
Bau führt Zimmermeister Klaus aus Schepanowo
aus.

A. Weißenhöhe, 20. März. (Verschiede-
n e s.) Überfahren wurde in voriger Woche das
Töchterchen des Fuhrwerksbesitzers Krienke in der
Molkereistraße durch das Gespann eines Bäcker¬
meisters aus der Umgegend. Das Kind hat Ver¬
letzungen an der Schulter und dem Gesicht davon¬
getragen. — Unser Ort, der etwa 2 Kilometer
lang ist, soll in nächster Zeit Straßenbeleuchtung
erhalten. Durch Beschluß der Ortsbehörde sollen
anfänglich drei Laternen aufgestellt werden, später
soll die Zahl vergrößert werden. — Da der Post¬
praktikant NUchael das Assistentenexamen bestanden
hat, so ist der Postassistent Werner vom heutigen
Tage nach Bromberg versetzt, während Herr
Michael sein Nachfolger wird.

s. Jnowrazlaw, 20. März. (Abschieds-
feie r.) Der Lehrerverein feierte gestern den Ab¬
schied seiner nachstehenden Mitglieder: der Lehrer
Stöbber, Bloch, Lampel und Eschenbach.

in Usch, 20. März. (Einweihung. Kon¬
firmanden.) Gestern fand die feierliche Eim

Weihung der neuerbauten katholischen Schule statt.
Zu der Feier waren viele Einwohner der Stadt,
unter andern die Mitglieder der städtischen Schul¬
deputation erschienen. Die kirchliche Weihe voll¬

zog der Ortsgeistliche, Propst Renkawitz. Die Fest¬
ansprache hielt der Kreisschulinspektor Dr. Nugel-
Kolmar i. P. In das am Ende der Rede ausge¬
brachte Hoch auf Se. Majestät wurde begeistert
eingestimmt. Das Gebäude ist für die erste und
zweite Klasse unserer sechsklassigen Volksschule be¬
stimmt und wurde aus Staatsmitteln erbaut. —

Die Zahl der diesjährigen Konfirmanden der Ge-
samtparockiie Usch beträgt 83, und zwar 45 Knaben
und 38 Mädchen.

x. Janowitz, 20. März. (Diebstahl.
Kirchenbau.) Gestern Nacht brachen Diebe in
das Stationsgebäude des Bahnhofes Ruschetz ein
und stahlen d:e Kassengelder. — Auf der Ansiedel¬
ung Drzewierzewo haut die königliche Ansiedelungs¬
kommission eine evangelische Kirche, welche nunmehr
im Rohbau vollendet ist.

Czarnikau., 17. März. (E i n e s p l ö tz l i ch e n

Todes) starb heute vormittag der Zimmergeselle
Friedrich 'Kreuz auf einem Holzplatze, indem er bei
dem Transport eines Balkens ausglitt und von

dem Balken erschlagen wurde.
Birnbaum, 17. März. (Ertrunken.) Beim

Fischen ertrank heute mittag - in der Warthe der
Fischer Krotki aus Birnbaum-Schönau.

K Gnesen, 20. März. (Von der Loge.
P e r s o n a l n o t i z.) Die hiesige Loge zum be¬
kränzten Kubus übt mit ihrem Neubau einen ge¬
wissen Reiz aus. Eine größere Anzahl von Per¬
sonen hat in letzter Zeit den Antrag um Aufnahme
gestellt. Die Einweihung des neuen Logetchauses
findet Ende April statt. Gleichzeitig begeht die
Loge das Jubiläum ihres 100jährigen Bestehens.
Es werden bereits umfassende Vorbereitungen zu
der Festlichkeit getroffen. Von berufener Seite wird

für diesen Tag ein Melodrama ausgearbeitet, wel¬
chem Motive aus der Zaüberflöte, mythische und
symbolische Darstellungen zu gründe gelegt werden,
die auf das Wesen der Loge Bezug Ehmen. —

Oberlehrer Philipp, zur Zeit in Buenos Aires,
wurde als Mathematiker an das hiesige Gymna¬
sium berufen. Derselbe tritt diese Stelle zum April
1905 an, da erst dann sein Dienstverhältnis mit
der argentinischen Regierung gelöst sein wird.

T. Lissa, 20. März. (Todesfall. De¬
sertiert.) Nachdem in den ersten Tagen der

vorigen Woche in dem Befinden unseres erkrankten
O b e r b ü r g e r m e i st e r s eine

_
Besserung zu

verzeichnen war, so daß man allgemein große Hoff¬
nungen auf eine Genesung des Patienten hegte,
trat am vergangenen Freitag eine schwere links¬

seitige Lungenentzündung hinzu, die bald alle ge¬

hegten Hoffnungen schwinden ließ. Die Kräfte des
Patienten nahmen rapide ab und gestern Abend ist
Oberbürgermeister H e r rm ann sanft ent¬

schlafen. — Der Gefreite Dittrich der 1. Bat¬
terie des hiesigen 2. Posenscken Feldartillerieregi¬
ments Nr. 66 hat sich am Morgen

, des.16. März
von der Truppe entfernt und ist bis jetzt nicht
wieder zurückgekehrt. _ ^

Ostrowo, 17. März. (S e k t i o n.) Auf An¬

ordnung der hiesigen Staatsanwaltschaft ist heute
die Leiche der am 9. d. Mts. verstorbenen 45 Jahre
alten Eigentümerin Hedwig Tarkowska in Warszta
seziert worden, da sie anscheinend durch Vergiftung
den Tod gefunden. _ „ ,

M. Obornik, 20. März. (Feuer. Schul¬
schluß.) Gestern Abend gegen 11 Uhr brach in
der Scheune des Wirts Nitscher in Weißthal Feuer
aus, wodurch diese und der angrenzende Stall mit
darin befindlichen größeren Mengen Futtervor¬
räten total niederbrannte. Es wird vorsätzliche
Brandstiftung vermutet; der Schaden ist zum

größten Teil durch Versicherung gedeckt. — Wegen
der herrschenden Diphtheritis- und Masern^idemw
in Przependowo ist die Schule dort geschlossen
worden. Von 90 Schulkindern besuchten in letzter
Zeit nur 23 die Schule. . .

m .

Kosten, 18. März. (Urnenfund.) Be:m

Ausschachten eines Grundstücks wurden viele Ge¬

iäße und Urnen gefunden. Durch die Unvorsichtig-
keit der Arbeiter sind mehrere Urnen zerschlagen
worden. Der Besitzer hat einige Urnen und Ge¬

fäße in unversehrtem Zustande an sich genommen
und aufbewahrt.

11 Thorn, 20. Marz. (Werch 1 el g au-

Sängerbund). Der WeichselgauSängerbund
hielt hier heute unter Vorsitz des Stadtrats Kmer-
Graudenz eine Ausschuß-Sitzung ab behufs Fest¬
setzung des Fest- und Musikprogramms für das :m

Sommer 1905 in Briefen stattfindende Weich,elgau-
Sängerfest. Es hatten die betr. Gesangvereine zu--

lammen gegen 30 Vertreter entsendet. Der Vor¬

sitzende eröffnete die Sitzung mit einem kurzen Rück¬
blick auf das vorjährige Schwetzer Gäu-Sangerfest,
das einen recht günstigen Verlauf genommen, auch
finanziell gut abgeschlossen habe. Der Manner¬

gesangverein Stuhm wurde neu aufgenommen.
Dr. Jonas-Briesen brachte das Vorgehen der Ge¬

nossenschaft deutscher Tonkünstler zur Sprache,
welche von den Gesangvereinen für die Aufführung
von Koinpositionen seiner Mitglieder eine Gebühr
beansprucht und zu diesem Zwecke ein Zirkular an

die Gesangvereine versandt hat. Auf Vorschlag des

Schulrats Kießner-Schwetz wurde beschlossen, daß
der Weichselgausängerbund sich dem von Herrn
Binder-Danzig in dieser Angelegenheit angeregten
Protest gegen das Vorgehen der Genossenschaft
deutscher Tonkünstler anschließt. — Als Tag für d:e

Abhaltung des 5. WeichselgauSängerfestes m

Briefen im Jahre 1905 wurden der 17., 18. und
19. Juni bestimmt. x w

11 Thorn, 20. März. (Jubiläum.) Gestern
feierte die hiesige „Liedertafel“ das Jubiläum ihres
60jährigen Bestehens. Zu der Feier waren auch
zahlreiche Vertreter auswärtiger Gesangvereine er¬

schienen. X ^

Graudenz, 19. März. (Verhaftung.) Der

königliche Präparandenanstaltslehrer Wilhelm
Reichert in Graudenz ist, dem „Ges.“ zufolge, unter
dem dringenden Verdacht, aus der ihm anvertrau¬

ten Kasse Unterschlagungen begangen zu haben, ber*

haftet worden.
^ .

Sn Krojanke, 19. März. (E : n f ch w e r e r

Unglücksfall) hat sich gestern abend kurz vor

dem nahen Dorfe Klukowo ereignet. Als sich der

Händler Hermann Meyer mit seinem mit Hunden
bespannten Wagen dem Dorfe Klukowo näherte,
passierten auch gerade Geschäftsleute, vom Krojanker
Jahrmarkt heimkehrend, in breiter Wagenreche m

schnellster Gangart die bezeichnete Stelle. Die Not¬

rufe des Meyer wurden infolge des Wagengerassels
überhört, und schon im nächsten Augenblicke wurde
der Bedauernswerte von dem ersten Wagen zu
Boden gerissen und von den nachfolgenden schwer¬
beladenen Wagen überfahren und so schwer verletzt,
daß der Tod augenblicklich eintrat.
Das Hundegespann, in dem sich der 13jähr:ge Sohn
des M. befand, lag in Trümmern im Chaussee-
graben. Unter Hilfeleistung eines Radfahrers
brachte der Knabe feinen toten Vater auf mühsam
zusammengefügten Wagenteilen nach Klukowo, von

wo aus der so' jäh aus dem Leben Geschiedene dem

Krankenhause Hierselbst überführt wurde. Meyer
hinterläßt ein Witwe mit 7 zumeist noch uner¬

zogenen Kindern.

Gerichts saal.
f Bromberg, 21. März. Schwurgericht. In

der Sonnabendsitzung wurde wegen versuchter
Brandstiftung gegen den Arbeiter Thomas Goreck:
aus Kl. Bartelsee verhandelt. Am Abend des
8. Dezember v. I. wurde der Versuch gemacht, das

mit dem Wohnhause Kl. Bartelsee Nr. 108 in Ver¬

bindung stehende Stallgebäude in Brand zu setzen.
Das damalige feuchte Wetter scheint den Ausbruch
des Feuers verhindert zu haben. Der Tat drin¬

gend verdächtigt wurde der Angeklagte, welcher in

dem Hause be: seinem Schwiegervater Borkowski

wohnte. Der Angeklagte lebte mit diesem und den
anderen in dem Hause wohnenden Familienange¬
hörigen in Unfrieden. Am Zlbend des 8. Dezember,
gegen 7 Uhr, kam er nach Hause und schalt seine
Ehefrau aus, da er kein Mittag und kein Abende
brot erhalten hätte. Die Frau, welche fürchtete,
von den: Angeklagten geschlagen zu werden, verließ'
ihre Wohnung, während der Angeklagte, nachdem er
sich noch mit seinem Schwiegervater herumgezankt
und Drohungen gegen ihn ausgestoßen hockte, in
das Gasthaus ging und dort Abendbrot aß. Gegen
834 Uhr kehrte er von dort zurück, ging aber nicht
sogleich in seine Wohnung, sondern begab sich auf
den Stallboden r:nd verweilte dort längere Zeit.
Erst nach einer Stunde kehrte er zurück und legte
sich zu Bett. Bald darauf bemerkten Hausbe¬
wohner starken Rauch im Stalle. Der Angeklagte
wurde hiervon in Kenntnis gesetzt, es währte aber
einige Zeit, ehe er sich bequemte, aufzustehen. Me
Hausbewohner suchten nun den mit dickem Rauch'
gefüllten Stall ab, konnten jedoch einen Brandherd
nicht finden. Endlich erschien auch der Angeklagte
mit einer Axt, mit der er ein Loch in das Papp¬
dach des Stalles schlagen wollte, mit dem Be¬
merken, daß es am Schornstein brenne; hieran
wurde er jedoch gehindert. Am nächsten Morgen
erst wurde der Brandherd entdeckt und zwar an der
südwestlichen Ecke des Stalles. Daselbst ist das
Dach des Stalles, welcher in einen Bergabhang
hineingebaut ist, höchstens 2 Fuß vom Erdboden
entfernt. Dorthin und zwar an die Außenseite des
Stalles soll der Angeklagte aus dem Scheunen¬
abteil Haferstroh getragen haben, wie die deutlich
sichtbaren Spure- nachwiesen. Das Stroh war von
der gleichen Beschaffenheit wie das dem Angeklagten
gehörige. Jener Strohhaufen war zum Teil ver¬
brannt. Das Brennen des Strohes war von ver¬
schiedenen Personen bemerkt worden; da aber die
Flamme nach ihrem Entstehen bald erlosch, so wurde
der Entstehung der Erscheinung keine Bedeutung
beigemessen. Einige Tage, nachdem auf Veran¬
lassung des Hauswirts und Schwiegervaters des
Angeklagten dem Gendarm von der versuchten
Brandstiftung Mitteilung gemacht wo.rven war,
ging der Angeklagte am Abende nach der Rückkehr
von der Arbeit zu der Schwägerin und sagte:
„Na, das hätten Sie doch nicht sollen tun und mich
anzeigen; das Haus ist doch nicht abgebrannt, son¬
dern stehen geblieben.“ Der Angeklagte bestreitet
mit aller Entschiedenheit, sich' der Brandstiftung
schuldig gemacht zu haben. Die geladenen Zeugen
bestätigen die in der Anklage gemachten Angabe::.
Der Staatsanwalt hält die Anklage aufrecht und be¬
antragt die Bejahung der Schuldfragen unter
Verneinung der Frage nach mildernden Umständen.
Die Geschworenen verneinen die Schuld -

frage und der Angeklagte wurde f r e t g e

sprochen. Für seine Nichtschuld trat der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Dobberstein warm ein.

Schneidemühl, 17. März. Einen Beitrag zrrm
Kapitel „Schutz vor Schutzleuten“ bildete die Ver¬
handlung gegen den Polizeisergeanten Hoffma:rn
von hier, der der Beleidigung und des Vergehens
im Amte angeklagt war. Dieser Sache liegt folgen¬
der Tatbestand zu gründe: Am 15. November 1Z03,
abends 11 Uhr, kam der Konditorgehilfe Wolf aus
Köpenick die Neue Bahnhofstraße entlang, ohne zu
wissen, daß in dieser Straße rechts gegangen werden
muß. Ihm begegnete der Polizeisergeant Hoff-
mann, der ihn aufforderte, auf derDechten Seite
zu gehen. Wolf entschuldigte sich mit seiner Un¬
kenntnis der Vorschriften und ging seines Weges.
Kurze Zeit darauf kam der Polizeisergeant in Be-
gleitung eines Zivilisten dem Wolf nachgelaufen
und forderte ihn auf, seinen Namen zu nennen.
Dies tat Wolf nicht, sondern war bereit, dem Be¬
amten auf die Wache zu folgen. In diesem Augen¬
blick fiel seitens des Letzteren eine hier nicht wieder¬
zugebende Beleidigung in Verbindung mit einigen
Faustschlägen, infolgedessen Wolf zur Erde stürzte.
Diesen Vorfall haben zwei Passanten beobachtet,
die von dem Geschlagenen als Zeugen aufgefordert
wurden und denen ebenfalls einige Schmeicheleien
an ben Kopf flogen. Anstatt nun den Wolf zur
Wache zu bringen, blieb der Beamte geflissentlich
etwas zurück, und so gingen die Zivilisten allein zur
Wache und machten von dem Vorfall Meldung.
Heute behauptet der Angeklagte Hoffmann, dieser
Beamte sei er nicht gewesen, obwohl er von den
Zeugen unter Eid als der Täter wiedererkannt
wurde, und auch die Nummer trägt, die von den
Zeugen an jenem Abend gesehen worden ist. Trotz
her Ermahnungen des Vorsitzenden leugnete Hoff-
mann hartnäckig, und trotzdem seine Entlastungs¬
zeugen versagten, die bekunden sollten, daß er an

jenem Zlbend zu Hause sich aufgehalten habe.
Der Staatsanwalt beantragte wegen der dem Ange¬
klagten zur Last gelegten Straftaten unter Aus-
schluß mildernder Umstände 3 Monate 1 Woche Ge¬
fängnis. Der Gerichtshof sah von einer Gefängnis¬
strafe ab und verurteilte ihn unter Zubilligung
mildernder Umstände zu 150 Mk. Geldstrafe wegen
Vergehens im Amte und öffentlicher Beleidigung.

a Jnowrazlaw, 19. März. Kriegsgericht. Vor
dem Kriegsgericht der 4. Division, das am Sonn¬
abend in der hiesigen Jnfanteriekaserne zu einer
Sitzung Zusammengetreten war, hatte sich ein Mus¬
ketier von der 3. Komp, des 140. Jnf.-Regts.
wegen Fahnenflucht, Urkundenfälsch¬
ung, schweren Diebstahls und verschiede-
ner anderer Delikte zu verantworten. Das Urteil
lautet auf drei Jahre Zuchthaus, fünf
Jahre Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere.

SCHERIN G S PEPSIN ESSENZ
vom Sät Professor Dr. v. liebreich,

Schering's Grüne Apotheke, Zerttn Chaussee-Straße 18.



Deutscher Reichstag.
62. Satzung vom 19. März 11 Uhr.

Am Bundesratstische: v. Tirpitz, Frhr. von

Stengel u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der
schleunige Antrag der Abgg. Barbeck (frei]'. BP.)
und Gen., der auch von Mitgliedern des Zentrums
imd von Nationalliberalen unterzeichnet ist:

Den Reichskanzler zu ersuchen, zu veranlassen,
daß das gegen ;ben Reichstagsabgeordneten Jessen
Leim Amtsgericht Flensburg eingeleitete Strafver-
,fahren für die Dauer der Sitzungsperiode des
Reichstags alsbald aufgehoben wird.

Abg. Storz (sü'dd. Dp.) macht darauf aufmerk¬
sam, daß dieser Fall auffallend und bedauerlich sei,
weil das Gericht entgegen den gesetzlichen Be¬
stimmungen sogar eine Haussuchung bei dem Abg.
Jessen veranstaltet habe.

Abg. Singer (Soz.) meint, das Gericht hätte
wissen müssen, daß zur Veranstaltung einer Haus¬
suchung und zur Einleitung eines Strafverfahrens
die Genehmigung des Reichstages nötig sei.

Der Antrag BarLeck wird hierauf ange¬
nommen.

Es folgt die dritte Beratung des Etats-Not-
gesetzes. Dasselbe wird debattelos definitiv ange¬
nommen.

Hierauf tritt das Haus in die zweite Beratung
des zweiten Nachtragsetats für Südwestafrika ein.

Abg. Bebel (Soz.) erhebt Protest gegen die Be¬
handlung, die seine letzte Rede in der Presse ge¬
funden habe. Die Nachrichten über die Grausam¬
keiten der Hereros seien übertrieben, dagegen ginge
aus allen Nachrichten hervor, daß die Kriegssührung
der Weißen eine geradezu barbarische sei. Es scheine
festzustehen, daß kein Pardon gegeben werde.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) findet es begreif¬
lich, daß der Mg. Bebel den Eindruck seiner ersten
Rede abzuschwächen bemüht wäre. Das sei ihm
aber nicht gelungen. Auch heute habe er wieder
alles, was für Deutschland ungünstig sei, angeführt
und alles verschwiegen, was günstig sei. Herr Bebel
glaube eben nur das, was er glauben wolle. Da¬
rüber könne doch gar kein Zweifel sein, daß die
Schwarzen arrfs furchtbarste gehaust hätten. Des¬
halb gelte es, so schnell als möglich Hilfe zu bringen.
Kritik an der Kolonialverwaltung dürfe man erst
üben, wenn der Aufstand beendet sei.

Abg. Bebel entgegnet, Laß er sich nur auf Be¬
richte rechtsstehender Blätter berufen habe.

Mg. Dr. Arendt erwidert, Bebel spreche immer
von Tatsachen, obwohl nur Briefe vorliegen, denen
man keine Beweiskraft beimessen könnte. Auf
Grund solcher Briefe dürfe man es nicht so dar¬
stellen, als ob es sich hier um einen Schandfleck für
den deutschen Namen handle.

Der Nachtragsetat wird hierauf angenommen.
Sodann setzt das Haus die zweite Beratung des

Marineetats fort.
Im Verlaufe der Beratung bittet Staatssekre¬

tär von Tirpitz, die Abstriche der Kommission bezüg¬
lich des technischen Personals wieder zu beseitigen,
und hebt die Notwendigkeit dieses Personals für
die technische Entwickelung von Werften und
Schiffen hervor.

Mgg. Zubeil und Legien (Soz.) erörtern aus¬
führlich die Arbeiterverhältnisse in den Marine-
betrieben.

Staatssekretär von Tirpitz und Geheimrat
Harms erwidern darauf. Ersterer weist darauf
hin, daß die Arbeiterverhältnisse auf den kaiser¬
lichen Werften gar nicht so schlecht sein könnten,
sonst wäre nicht ein so kolossaler Zudrang der Ar¬
beiter zu den Werften.

Eine Reihe von Positionen wird sodann unter
Aufrechterhaltung der von der Budgetkommission
empfohlenen Abstriche erledigt.

Nachdem der Marinetat gemäß den Kommis-
sionsantra'gen erledigt ist, vertagt sich das Haus
um 4Z4 auf 5 Uhr nachmittags behufs Erledigung
der dritten Lesung des Nachtragsetats.

Auf eine Anfrage Dr. Sattlers teilt
Präsident Graf Balleftrem mit, daß er beab¬

sichtige, heute die Vertagung bis nach Ostern vor¬

zuschlagen.
Mg. Dr. Sattler (nat.-lib.) wünscht, daß das

Haus die Etatsberatung noch einige Tage fortsetze;
diesem Wunsche wird von den anderen Parteien
widersprochen.

In der zweiten Sitzung wird der Nachtrags-
etat für Südwestafrika, ohne daß vorher eine De¬
batte stattfindet, gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten definitiv angenommen.

Nächste Sitzung 12. April mit der Tagesord¬
nung: Novelle zum Münzgesetz, sowie Etat des
Reichskanzlers und des Auswärtigen.

Präsident Graf Ballestrem schließt mit Wün¬

schen für gute Ferien.
Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 19. März. 11 Uhr.
Am Mmstertisch: Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats wrrd

fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben, Titel „Ge¬
halt des Ministers“. _ m

Zur Debatte stehen zunächst noch dre Verhält¬
nisse in Oberschlesien.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit): Bezeichnend ist
in Oberschlesien der enge Zusammenhang der groß-
polnischen mit der sozialdemokratischen Bewegung.
Diese großpolnische Bewegung ist dort von außen
hineingetragen worden. Ein Irrtum ist es aber,
wenn gestern Abg. Glowatzki behauptet hat, die
Schrllpolitik sei schuld an dem Umfange der groß-
polnischen Agitation. Vor allem darf die Regier¬
ung setzt keine schwankende Politik in der Polenfrage
mehr treiben. Jedes Entgegenkommen wird von

den Polen als Schwäche ausgelegt, aus der sie
dann einen neuen Anreiz zu einer vermehrten
Agitafion nehmen. Vor allem ist es notwendig,
daß man die Bevölkerung in Oberschlesien auf die¬
selbe Höhe hebt, wie die anderen Landesteile. Dazu
ist aber notwendig, daß man bei den für Ober¬
schlesien bestimmten Lehrern eine besondere Aus¬

wahl trifft. Die Finanzverwaltung darf bei diesen
Lehrern nicht knausern. Man muß auch ihnen die
Ostmarkenzulage geben.

Mnister Studt tritt einer Bemerkung ent¬
gegen, die vor kurzem Abg. Dr. Porsch gemacht
hatte und worin dieser eine Ausführung des Kultus¬
ministers über den verstorbenen Schulrat Boge-
dain in Oberschlesien als Verdächtigung dieses
Schulrats bezeichnet hatte. Zu einem solchen An¬
griff habe Abg. Dr. Porsch durchaus keiner: Grund
gehabt. Redner bleibt im einzelnen unverständlich.

Abg. Dr. Porsch (Zentr.) erwidert, er müsse
jedenfalls dabei bleiben, daß der frühere Ministerial¬
direktor Kuegler den Schulrat Bogedain hier im
Hause verdächtigt habe. Aus den Äußerungen des
Kultusminsters im Jahre 1902 habe er auch
schließen müssen, daß Bogedain der Vorwurf ge¬
macht werden solle, daß er an dem Anwachsen der
polnischen Bewegung in Oberschlesien mit schuld sei.
Auch sei Bogedain seinerzeit nicht aus sachlichen
Gründen versetzt worden. Wenn der Minister heute
die deutsche Gesinnung des Schulrats anerkenne, so
freue ihn das.

Minister Dr. Studt: Nachdem sich trotz meiner
wiederholten Ausführungen der Herr Mg. Porsch
mir gegenüber wieder in gleichem Sinne ausspricht,
gebe ich es auf, irgend eine Verständigung mit ihm
herbeizufübren über das System, in dem die Unter¬
richtsverwaltung die Schulfrage in Schlesien be¬
handeln will. Er hat gemeint, daß die Vorgänge
bei den letzten Reichstags- und Landtagswahlen
spurlos an den maßgebenden politischen Persönliche
leiten vorübergegangen seien, und daß man auch
nicht die Bahn der Agitafion zu kennen scheine, die
von Revolution nicht weit entfernt sei. Die von

ihm hervorgehobene früher so loyale Haltung der
oberschlesischen Bevölkerung ist auch von mir aner¬

kannt worden, und wenn die Agitafion nicht einge¬
setzt hätte, wäre die Bevölkerung auch heute noch
loyal. Nicht durch unsere Maßnahmen ist eine
Änderung in der Stimmung eingetreten. Schon im
Jahre 1863 habe ich selbst gesehen, daß Bücher auf¬
reizendsten Inhalts von der nationalpolnischen
Agitation unter den Bauern verbreitet wurden. Die
Maßregeln haben die Agitation aber nicht abge¬
halten, auf dieser Bahn fortzuschreiten, und die
Akten des Ministeriums könnten Ihnen manche er¬

staunliche Auskunft darüber geben, wie auf die Be¬
völkerung eingewirkt worden ist. Eine konsequente,
systematische nafionalvolnische Agitafion ist dezen¬
nienlang getrieben worden, und die Ergebnisse sind
bei den Wahlen in trauriger Weise hervorgetreten.
Wenn dem nicht scharf entgegengetreten wird, wird
die Bewegung immer größere Dimensionen an¬

nehmen. Die Herren sind selbst vielleicht überrascht
worden durch die Ergebnisse, die diese Maulwurfs¬
arbeit gezeitigt hat. Die Maulwurfsarbeit geht nicht
allein von der Presse aus, sondern auch von dem
Marcinowskischen Verein, der sich auf Oberschlesien
ausgedehnt hat, und von hervorragenden polnischen
Agitatoren, die sich in Schlesien niedergelasser:
haben. Wir werden an unserem Grundsätze fest¬
halten: Principiis obsta!

Abg. von Heydebrand (kons.) betont, daß die
deutschfeindlichen Bestrebungen in Oberschlesien
durch eine äußere, gewissenlose Agitafion in das
Land getragen seien, das niemals zu Polen gehört
habe. Die Polen sollten der deutschen Schule
dankbar dafür sein, daß sie dieselben zum Lebens¬
kämpfe gestärkt habe. Die Schule habe eine deutsch¬
nationale Mission. Die Regierung könne und dürfe
daher ihren Standpunkt nicht verlassen, wenn sie
nicht die nafionalen Interessen gefährden wolle.

Abg. Korfanty (Pole): Das Zentrum hat es

sich selbst zuzuschreiben, daß die Polen nichts mehr
von ihm wissen wollen. Es ist ganz falsch anzu¬
nehmen, daß die nationale Bewegung der Polen
in Oberschlesien von außen her ins Land getragen
ist. Ein solches Kunststück soll man mir doch ein¬
mal vormachen. (Lachen.) Die nationale Beweg¬
ung wurzelt im Lande selbst, eine historische Ver¬
gangenheit ist dazu nicht notwendig, denn ein Volk
kann die Verquickung mit einer Krone ganz gut ent¬
behren. (Unruhe.) Weder für die Arbeiter, noch
für die Handwerker ist von seiten des Zentrums in
den polnischen Gebieten etwas geschehen. (Unruhe
und Widerspruch im Zentrum.) Redner kommt
dann auf den Wahlkampf zwischen den Polen und
dem Zentrum in Oberschlesien zu sprechen. Nicht
gegen den Hirtenbrief des Kardinals Kopp hat sich
die Erregung der Polen gewandt, sondern gegen
die Art, wie er auf den Kanzeln gemißbraucht und
zu Wählzwecken ausgenutzt wurde. Wie ist das
Zentrum mir gegenüber bei der Wahl verfahren?
Entblödete man sich doch nicht, die Verteiler bort

Wahlzetteln, die auf meinen Namen lauteten, blu¬

tig zu schlagen. (Lärm im Zentrum.) Geben Sie
uns, was wir in Galizien haben: Freiheit der pol¬
nischen Sprache, polnische Schulen und eine polni¬
sche Universität. (Lachen.) Ich kenne Führer des

Zenfiums, die in Oberschlesien allen möglichen pa-
triofischen Klimbim mitmachen (Lärm im Zen¬
trum), aber — —

Vizepräsident Dr. Krause: Wegen dieses
Ausdrucks rufe ich Sie zur Ordnung; ich kann es

nicht dulden, daß Sie hier von patriotischemSchwin-
del sprechen. (Zurufe: Klimbim!)

Abg. Korfanty: Ich habe ja gar nicht von

Schwindel gesprochen. Die Polen haben auch in
Oberschlesien das Recht. Abgeordnete zu wählen,
die der polnischen Fraktion beitreten. Damit muß
sich das Zentrum zufrieden geben. Zum Schluß
tadelte Redner das Schulwesen in Oberschlesien.
Die Schulräume seien überfüllt und die Kinder
würden von den Lehrern mißhandelt.

__
Durch

Dutzende von ärztlichen Attesten sei festgestellt
worden, daß die Lehrer in Oberschlesien die Kinder
blutig geschlagen hätten. (Unruhe.)

Vizepräsident Dr. Krause: Ich habe mir das
Stenogramm Ihrer Rede geben lassen und gebe zu,

Laß ich mich geirrt habe. Sie haben nicht von pa¬
triotischem Schwindel, sondern von patriotischem
Klimbim gesprochen. Meinen Ordnungsruf erhalte
ich aufrecht, denn den niedrigen Ausdruck Klimbim
bringt man nicht in Verbindung mit dem deutschen
Patriotismus; es geht aus Ihren Worten klar her-
vor, daß Sie die Absicht hatten^ diesen herabzusetzen.
(Lebhafte Zustimmung.)

Mnister Studt: Wenn der Mg. Korfanty ein¬
zelne Fälle genauer bezeichnen kanm so werden sie
sicher untersucht werden. Seinen allgemein ge¬
haltenen Vorwürfen gegenüber der oberschlestschsn
Lehrerschaft aber muß ich entschieden widersprechen;
ich kann ihnen das Kriterium der Sachlichkeit nicht
zuerkennen. Die Rede des Abg. Korfanty war, ab¬
gesehen von einigen phantafievollen Abschweifungen,
nur eine glänzende Bestätigung meiner heutigen
und gestrigen Ausführungen. O.b die neue Er¬
oberung der polnischen Fraktion im Interesse dev
letzteren gelegen ist, das überlasse ich dem Urteil
des Hauses. (Große Heiterkeit. Unruhe M den
Polen.)

Abg. Faltin (Zentr.) will nicht auf alle Vor¬
würfe des Mg. Korfanty eingehen. Herr Korfanty,
der sich nach einer Mitteilung des „Vorwärts“ schon
einmal um eine Stellung als Redakteur eines sozial¬
demokratischen Blattes beworben habe, habe keine
besonderen Proben von seinem Katholizismus ab¬
gelegt. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum.) Herr
Korfanty sei mit 10 000 sozialdemokrattschen Stim¬
men gewählt worden. Redner erkennt an, daß er¬

hebliche Mihstände in den oberschlestschen Schulen
vorhanden seien; es kämen übermäßige
Züchtigungen vor. Es mache auch einen peinlichen
Eindruck, wenn es sechsjährigen Kindern verboten
werde, sich in den Schulpausen polnisch zu unter¬
halten. Früher habe das Kultusministerium auf
einem ganz anderen Standpunkte gestanden, als
heute. In einem Erlaß von 1822 werde lediglich
gesagt, daß es wünschenswert sei, wenn die Polen
die deutsche Sprache erlernen. Die späteren Snrach-
erlasse seien Reste des Kulturkampfes. Die Sprache
lasse sich kein Volk nehmen; Sprache und Religion
seien für das Volk identisch. Redner beschwert sich
zum Schluß über die Agitafion der Polen gegen das
Zentrum. Die Polen seien vielfach gewaltsam in
Zentrumsversammlungen eingedrungen. Die Ver¬
herrlichung der Laurahütter Wahlkrawalle durch die
radikalen polnischen Elemente fei eine Infamie.
(Beifall im Zentrum.)

Ministerialdirektor Schwartzkopff nimmt die
oberschlesischen Lehrer gegen den Vorwurf in Schutz,
daß sie in übertriebenem Maße von ihrem
Züchtigungsrecht Gebrauch machen. Er ersuche die
Vorredner, bestimmte Fälle anzuführen.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Es
stehen noch fünf Redner auf der Liste.

Mg. Korfanty bemerkt persönlich, es sei un¬

wahr, daß er sich jemals um eine Stelle als Re¬
dakteur eines sozialdemokratischen Blattes beworben
habe. Die Leute, die das Gerücht verbrerteten,
hätten einfach gelogen. Er habe einen Verbreiter
dieses Gerüchts verklagt, er sei ihm aber leider über
die Grenze gekniffen. (Heiterkeit.)

Hierauf wurde das Ministerge'halt bewilligt,
ebenso die Kapitel Ministerium und Evangelische

„ Konsistorien, nachdem bei letzterem mehrere Redner
Spezialwünsche vorgebracht hatten.

Das Haus vertagte dann die Weiterberatung
auf Montag 11 Uhr.

Wie beneidet man nicht den Menschen, welcher
schöne, weiße Zähne sein eigen nennt, und welchen Liebreiz
und welch iugendfrisches Aussehen verleihen solche Zähne nicht
vor allen Dingen dem weiblichen Antlitz ? Dies alles aber er¬

reicht man nur durch ein wirklich gutes Antiseptikum,
das die Zähne konserviert, ihnen den frischen Elfenbein-
glanz verschafft und erhält. Diese Eigenschaften vereinigt
in vollstem Maße das den neuesten Forschungen der Wissen¬
schaft entsprechende Mundwasser „DeusoS“ (gesetzlich
gesch.), hergestellt in der chemischen Fabrik von Fritz Schulz
in Leipzig. Es liegt im Interesse des Lesers, sich von der
Güte dieses Präparates durch einen Versuch zu überzeugen.

(Nachdruck verboten.)

24] Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Das verstehe ich, deshalb werde auch ich nach
einem Jahre ganz auf der Pfeilburg leben,“ stimmte
Rottraut bei. „Ich denke, daß wir uns trotz der
nahen Nachbarschaft nicht allzuoft zu sehen
brauchen.“

Wie bitter dies wieder klang und wie spöttisch
die Lippen sich kräuselten.

„Wie geht es dem Freiherrn Johann und den
Seinigen?“ fragte Rottraut endlich mit mehr
Wärme in der (Stimme als bisher.

„Onkel Hans und Tante Lottchen sind frisch
und munter,“ berichtete Hartwig, „sie haben sich
oft den Kopf zerbrochen, wo Sie sich aufhatten j
könnten.“

„Die lieben alten Leute!“ rief Rofiraut.
„Die Erinnerung an Tiefenhall ist der einzige lichte
Punkt, der —“ sie brach kurz ab und fuhr nach
einigem Zögern fort: „Nie werde ich es ihnen ver¬

gessen, wie gütig sie in jenen Tagen vor zwei
Jahren gegen mich, die so ganz allein stand, waren.“

„Sie scheinen ein treues Gedächtnis zu be¬
sitzen,“ warf Hartwig ein.

„Ja, für alles Liebe, das ich erfuhr, aber
auch für alles, was mir wehe getan,“ entfuhr es
Rottraut schroff.

Der Tanz näherte sich seinem Ende, noch ein¬
mal hielt Graf Pfeileck das junge, schöne Geschöpf
in seinen Armen und flog mit ihr durch den Saal,
dann eine gegenseitige Verneigung, und beide
atmeten erleichtert auf. Im weiteren Verlauf des
Wends vermieden sie es, miteinander in Berührung
zu kommen.

Der Ball verlief glänzend, und alle stimmten
darin überein, daß Mß Edgerock unstreitig die
Königin des Festes gewesen sei. Man bestürmte
sie, nach ihrer Konzertreise durch Rußland über
K. zu reisen, doch sie schüttelte lächelnd das Haupt
und gab trotz allen Drängens kein festes Ver¬
sprechen.

In der Frühe des nächsten Morgens war sie
abgereist. Prinzessin Sylva war ganz verweint,
die Fürstin bedauerte herzlich, die angenehme Haus-

genossin verloren zu haben, Prinz Ferdinand sah
verstimmt aus, und die Offiziere des Kürassier-
regiments hätten am liebsten Trauerflor angelegt
— bis aus einen und das war Graf Pfeileck.
Er atmete auf wie von einer Last befreit, seitdem
der linke Flügel des Schlosses leer stand.

9. Kapitel.
Wiederum nahte der Familientag der Pfeil-

ecks und versprach in diesem Jahr besonders best^
zu sein; es hatten sich aus anderen Provinzen viele
Mitglieder angemeldet, und Hartwig lag daran,
das Fest besonders glänzend zu gestalten, da diese
für das Geschlecht so wichtige Einrichtung gerade
fünfundzwanzig Jahre bestand. Seit Ostern hatte
er den bunten Rock des Soldaten ausgezogen und
baute nun seinen Kohl auf der heimatlicher: Scholle,

, wie er an jenem Ballabend zu Rottraut geäußert.
I Gräfin Hedwig war überaus glücklich, den Sohn

nun endlich immer bei sich zu halben und suchte ihm
sein stattliches Heim behaglich zu machen. Fräu¬
lein Huldchen kam .ab und zu nach dem Grafenhorst
und war die GemÄlichtÄt selbst, wenn sie mit
ihrem riesengroßen Strickbeutel und einem fetten
Mops zu einem Dauerbesuch erschien.

Das Jrckognito Rottrauts von Pfeilecks war

nicht bis zuletzt gewahrt worden. Durch einen in
Petersburg lebenden Vetter war der Familie Mit¬
teilung von der überraschendenTatsache zugegangen,
daß die berühmte Konzertsängerin Lilian Edgerock,
der die russische Kaiserresidenz huldigend zu Füßen
lag, die Tochter Günther Erichs sei. Diese Nach¬
richt rief natürlich große Aufregung unter den ver¬

schiedenen Gliedern der Sippe hervor. Viele fanden
es unglaublich, daß eine Freiin von Pfeileck für
Geld singe und öffentlich auftrete. Andere, und
zwar nicht der kleinste Teil, empfanden es wie eine
Achtung für das junge Wesen, das so mutig den
Kampf ums Dasein aufgenommen, um selbständig
dazustehen. Hartwig mit feinem stark ausgebildeten
Rechtsgefühl hatte es für seine Pflicht erachtet,
am nächsten Familientage von Rottrauts groß¬
mütiger Entscheidung in bezug auf ihren völligen
Verzicht zu gunsten des jungen Hellmut Stahlbach
zu sprechen. Die Tiefenhaller wußten es früher,
schwiegen indessen auf Wunsch der jungen Schloß-
herrin, die sie in der kurzen Zeit so lieb gewonnen
hatten.

„Sie scheint nichts von den Untugenden des
Vaters zu haben,“ sagte der Major, „alles, was man

von ihr hört, spricht für sie.“
„Nun, vielleicht war ihre Mutter, die schöne

Peppi, ein Ausbund von Tugend,“ spottete der
Mnkelheimer, dessen boshafte Zunge allgemein ge¬
fürchtet war.

Durch den in Petersburg lebenden Vetter hörte
man auch interessante Einzelheiten aus der Künstler-
laufbahn Lilian Edgerocks, der die junge Anver¬
wandte in der Kirche zu Tiefenhall an jenem Sonn¬
tag hatte fingen hören.

Er schrieb seinen Eltern nach Dedenweiß, daß
die -Sängerin an höchster Stelle eingeladen sei und
der junge Kaiser und seine Gemahlin sie zu ihrem
kleinen Cercle öfters bei sich sahen. Ein ruMcher
Fürst und mehrfacher Millionär bewerbe sich um die
Gunst des schönen Mädchens; dieses habe ihm jedoch
einen Korb gegeben, was ihn aber nicht abgeschreckt,
sich weiter um ihre Neigung zu bemühen, in der
Hoffnung, endlich doch zum Ziele zu kommen.

„Die Einnahmen ihrer Konzerte müssen sich
auf viele Tausende belaufen,“ schrieb Ulrich von

Pfeileck an seine Ettern. „Miß Edgerocks Impre¬
sario hat geäußert, daß ihr Kapital wie eine Lawine
anwächst. 'Das Gerücht, sie werde sich in das Privat¬
leben zurückziehen, versetzte ihre vielen Freunde
in Verzweiflung; man bietet ihr Unsummen, um

sie länger hier zu fesseln.“
Fräulein Hulda, die überall die Ohren spitzte,

brachte diese Nachrichten schleunigst nach dem
Grasenhorst und erzählte Hartwig begeistert von
dem Briefe Ulrichs von Pfeileck.

„Du mußt sie doch in K. gehört haben,“ sagte
sie in fragendem Tone. „Es fällt mir eben ein:
die Zeitungen schrieben vorigen Herbst viel über die
drei Konzerte in K. Warum hast Du es nie er¬

wähnt?“
„Weil sie es nicht wünschte,“ versetzte er kurz.
„Als Du sie damals in der Pfeilburg ver¬

ließest, tat sie mir namenlos leid,“ fuhr Huldchen
fort, ihr Versprechen vergessend. „Sie weinte herz¬
brechend, das arme Ding.“

„Sie weinte?“ fragte Hartwig erstaunt, denn
er konnte es sich gar nicht vorstellen, daß die stolze,
kalte Rottraut weinen könne.

„Ja, sie weinte herzbrechend,“ versicherte
I das alte Fräulein, und plötzlich erinnerte sie sich,

wie streng Rottraut von ihr verlangt hatte, es nicht
zu verraten.

„Bitte, laß Dir nicht merken, daß Du ieß
weißt,“ bat sie ängstlich, „sie wollte nicht, daß irgend
einer es erführe.“

„Und deshalb mußt Du es ausplaudern,“ be¬
merkte der Graf ernst, denn es tat ihm um Rot¬
trauts Stolzes willen leid, daß Pas. Zünglein der
Familientante ihr Geheimnis enthüllt hatte.

Gegen Weihnachten hatte es sich herausgestellt,
daß der Ertrag der Pfeilburg nach Zahlung der
letzten Schuld an Stahlbach ungefähr viertausend
Mark betrug; im Sommer wurde der Grundstein
zum Armenhause gelegt, wie Rottraut es gewünscht.
Man wählte dazu einen hübschen Platz im Walde
unweit der Wolfschlucht, einem tiefen Abhange, der
von Gestrüpp und Farrenkräutern überwuchert war.
Es sollten ungefähr zehn bis zwölf Greise, Sieche
und Arbeitsunfähige dort Unterkunft finden; ein
rüstiges Ehepaar erbot sich, die Oberaufsicht und
Pflege zu übernehmen, sobald das Haus bezogen
werden konnte.

Zacharias erfuhr von Ursel und Friedrich,
daß ihre geliebte junge Herrin ihn grüßen lasse und
daß es ihr wohl ergehe, mehr wußten die alten Ge¬
treuen nicht. Der alte Krämer kicherte vergnügt.

„Möge das liebe, schöne Mädchen recht lange
leben und gesund sein. Der Herr Papa hat mir
gesagt: „Zacharias, ich vertraue Dir an, wovon kern
Mensch etwas weiß — verstecke nur, was wir im
roten Turm fanden. Sie haben mich wie einen
Hund herausgebissen, sie sollen nicht die Freude er¬

leben, meine Tochter von Haus und Hof zu
jagen.“

Die Gedanken des Alten waren zu Worten ge¬
worden, die er halblaut murmelte, er ging an seinen
Geldschrank und zog eine schmutzige, alte Leder-
tasche hervor, in welcher ein vergilbtes Papier log,
das er entfaltete und las.

„Alles in Ordnung,“ lachte er, „in bester
Ordnung — der Grafenhorster ist der Sohn von

dem, der meinen einzigen Sohn angezeigt hat, weil
er einen Wechsel fälschte — also hat er meinen
armen Jungen ins Unglück gestürzt.“ Der alte
Krämer begann zu weinen. „Und nun ist der arme
Junge weit fort, — in Amerika — und sein alter,
bejannnernswerterVater wird ihn nie wiedersehen!“

(Fortsetzung folgt)



Uercra putGründung und

Unterhaltung von Kleinkinder-
Kewahranstalten i» Srornberg.

$ Bromberg, 18. März.
Gestern nachmittag fand in der Aula der mitt¬

leren Töchterschule die ordentliche Generalversamm¬
lung des Vereins zur Gründung und Unterhaltung
von Kleinkinder-Bewahranstalten unter dem Vorsitze
der Frau Oberregierungsrat Dr. Al¬
brecht statt. Nach Eröfnung der Sitzung verlas
der Schriftführer des Vereins, Pfarrer A ß m an n,
den Jahresbericht für das Jahr 1903, der
wie folgt lautete:

„Hochverehrte Anwesende! Der Jahresbericht,
den ich als Schriftführer Ihnen zu erstatten die Ehre
habe, weicht — das liegt in der Natur der Sache —

von den früheren nur wenig ab'. Im großen und
ganzen geht ja eine Arbeit wie die unserige Jahr
um Jahr denselben füllen Gang und, wie wir hoffen
dürfen, einen gesegneten Gang, wenn gleich der

Segen sich nicht mit Zahlen ausdrücken oder sichtbar
darstellen läßt. Das müssen wir der Zukunft und
den Augen dessen überlassen, der treuer Arbeit,
auch wo sie im Süllen getrieben wird, niemals
den Lohn versagt. Immerhin ist doch Verschiedenes
zu verzeichnen, was ein Jahresbericht nicht über¬
gehen darf.

Von dem, was den Vorstand im Lauf des
vorigen Jahres beschäftigt hat, sei zuerst erwähnt,
daß uns endlich nach vielen Verhandlungen von der
König!. Regierung die Genehmigung zum
Erwerb des Grund st ückes Heyne¬
stratze 12 erteilt und darauf am 16. November
v. I. die gerichtliche Auflassung desselben an uns

erfolgt ist. Auf Wunsch des Herrn Oberprästden-
ten ist auch unser Geschäftsjahr dahin geändert
worden, daß dasselbe nunmehr mit betn Rechnungs¬
jahr der Behörden zusammenfällt. Die aus diesem
Grunde notwendig gewordene Änderung der §■§ 5
und 13 unserer Satzungen ist von der Generalver¬
sammlung unter dem 22. Oktober v. I. beschlossen
und unter dem 4. Dezember von dem Herrn Ober¬
präsidenten genehmigt worden.

Im Vorstand haben mehrfach Änder¬
ungen eintreten müssen. Wir gedenken auch an

dieser Stelle der beiden Damen, welche durch Fort-
zug aus Bromberg gezwungen worden sind, aus un¬

serer Mitte zu scheiden: Frau Oberregier¬
ungsrat von Luetzow, die drei Jahre lang
mit liebevoller Treue und hingebender Teilnahme
das Amt unserer Vorsitzenden bekleidet hat, und
Frau Regierungspräsident Dr. Kruse,
die außer der Leitung der Anstalt V die Stellver¬
tretung irrt Vorsitz führte. Beiden, besonders un¬

serer früheren Vorsitzenden, gebührt der wärmste
Dank unseres Vereins. An ihre Stelle traten Frau
Oberregierungsrat Dr. Albrecht und
als stellvertretende Vorsitzende Frau Regier-
u n g s p r ä s i d e nt Dr. v o n G ü n t h e r. Mit
herzlicher Trauer haben wir ein langjähriges, über¬
aus treues Vorstandsmitglied in Frau Ko m m e r -

zienrat Franke verloren. Sie hat ihrer
Liebe für die Arbeit unseres Vereins noch über
das Grab hinaus ein Denkmal gesetzt, da sie der von

ihr lange Jahre geleiteten Anstalt III durch letzt-
willige Verfügung die Summe von 1000 Mk. über¬
wiesen hat. Ehre sei ihrem Andenken! An ihre
Stelle ist Frau Landgerichtsdirektor
Ö h l er getreten, an die Stelle der von hier ver¬
zogenen Frau Regierungsrat Rämkoff Frau
Kaufmann B e n g s ch, an Stelle von Frau 06er*
regierungsrat Dr. Albrech t, welche den Vorsitz
übernommen hat, Frau Dr. D r o y s e n.

In unseren Anstalten het sich nichts besonders
Erwähnenswertes zugetragen. Auch die Leiterinnen
sind imstande gewesen, ihre Arbeit ohne Unter¬
brechung zu tun außer Frl. Stephan, die zurWieder-
herstellung ihrer angegriffenen Gesundheit vom
15. Juni bis zum Schluß der großen Ferien beur¬
laubt werden mußte. Die Weihnachtsfeier
ist zwar nach dem Beschluß der letzten Generalver¬
sammlung dadurch etwas geändert worden, daß
nicht mehr wie früher für jede Anstalt 100 Mark,
sondern pro Kopf der Kinder nur 1 Mark bewilligt
worden ist. aber so weit wir urteilen können, hat
diese Änderung nicht die bedenklichen Folgen gehabt,
die manche Vorstandsmitglieder gefürchtet hatten,
zumal, da in der Sülle bedürftigen Kindern auch

durch Zuwendung von Kleidungsstücken geholfen
werden konnte.

Wir zählten in den Anstalten 285 Kinder gegen
271 im Vorjahr. Davon famen auf Anstalt I

(Dorotheenstraße, Frl. Stephan) 55 (26 Knaben,
29 Mädchen), auf Anstalt H (Heynestratze, Frl.
Stellbaum) 70 (30 Knaben, 40 Mädchen), auf An¬
stalt HI (Neuhöferstraße> Frl. GrÄel) 50
(26 Knaben, 24 Mäochen), auf Anstalt IV (Ber¬
linerstraße, Frl. Wilhelm) 53 (30 Knaben,
23 Mädchen), auf Anstalt V (Danzigerstraße, Frl.
Grahe) 57 (28 Knaben, 29 Mädchen). Evangelisch
waren 201, katholisch 82, jüdisch 2 Kinder, 245
deutsch, 40 polnisch (— 14,04 Prozent gegen 16,24
Prozent im Vorjahre). Aus der Stadt waren 241,
aus den Vororten 44 Kinder.

Die Einnahmen unserer Kasse setzten sich
zusammen aus einem vom Vorjahre vorhandenen
Bestand von 1397,82 Mk., aus Legatszinsen von

29,75 Mk., aus Schulgeld von 680,80 Mk. und aus
1376 Mk. Mitgliederbeiträgen, während diese im
Vorjahre 1384,52 Mk. betrugen. Dazu kamen an

Zuschüssen von der Stadt Bromberg 2500 Mk., vom
Landkreise 200 Mk., und aus staatlichen Mitteln
2500 Mk. Allen Behörden, welche uns so freund¬
lich und entgegenkommend untersüitzt haben, sei auch
hier noch einmal der ehrerbieügste Dank des Ver¬
eins ausgesprochen, zumal dem Herrn Oberpräsi¬
denten, der uns außer der Sumwe • 2500 Mk.
zur Deckung eines Fehlbetrages, dcr sich am Schluß
des Rechnungsjahres 1902 ergab, auf unsere Bitte
eine außerordentliche Beihilfe von 300 Mk. hat zu
teil werden lassen.

Den Einnahmen stehen gegenüber an Aus¬
gaben 7481,41 Mk., so daß im Durchschnitt jede
Anstalt 1496,28 Mk. erfordert hat.

Sodann habe ich zu danken für verschiedene
Zuwendungen, welche uns im Laufe des
Jahres gemacht worden sind. Herr Fabrikbesitzer
B u m k e hat der Anstalt I das Material zur Her¬
stellung einer Umwährung um den Spielplatz ge¬
schenkt. Herr Konditor Heinnold hat dieselbe
Anstalt wiederholt mit Kuchen erfreut, Herr Kon¬
ditor K r a e g e spendete zu Weihnachten Baum¬
konfekt für alle Anstalten. Herr Schornsteinfeger-
meister Richard Beetz hat die Schornsteine
unserer beiden Grundstücke kostenfrei fegen lassen.
Herr Geh. Kommerzienrat Franke hat 10
Kindern freie Bäder zu teil werden lassen. Ihnen
allen, sowie denen, welche uns durch Geldgeschenks
unterstützt haben, sei hiermit herzlicher Dank aus¬
gesprochen.

Der Vorstand besteht gegenwärtig aus folgenden
Mitgliedern: Frau Obervegierungsrat Dr.
Albrecht, Vorsitzende; FrauRegierungspräsident
Dr. von Günther stellvertretende Vorsitzende;
Frau Kaufmann Mona r d, Frau Kaufmann
B u m t e, Frau Bürgermeister S ch m i e d e r,
Frau Stadtrat Kemp'ke, Frau Kaufmann
Hedwig K o l w i tz , Frau Fabrikbesitzer Meckel,
für die Anstalt 1 (Dorotheenstraße 5); Frau
Kommerzienrat Gamm, Frau Apotheker Kupf-
senket*, Frau Juwelier M 6 nard, Frau Kauf¬
mann Rubel, Frau Stadtrat Thiele, Frau
Stadtrat E n g e l m a n n für die Anstalt II

(Heynestraße 12); Frau Regierungsvat Heckert,
Frau Landgerichtsdirektor Oe hl er, Frau Kauf¬
mann Klara Hege, Fräulein D r e g e r, Frau
Reichsbankdirektor K o h l a n d, Frau Regierungs¬
rat Schwarze für die Anstalt HI (Neuhöfer-
straße 3); Frau Oberpo-stdirektor Vor bringe r,
Frau Amtsgerichtsrat Münzer, Frau Pfarrer-
Aß m a n n, Frau Jusüzrat P o r s ch, Frau Prof.
Schmidt, Frau Kaufmann Schulz für die
Anstalt IV (Berlinerstraße 17); Frau Buchhändler
F r o mm, Frau Rechtsanwalt K o lw i tz, Frau
Kommerzienrat A r o n s o h n, Frau Kaufmann
Bohl, Frau Kaufmann B e n g s ch, Frau Dr.
D r o y s e n stirb ie Anstalt V (Danzigerstraße 83).
Herr Stadtrat Wenzel ist Kassenführer, Herr
Komme^ienrat Gamm Stellvertreter desselben,
Herr Pfarrer A tz m a n n Schriftführer, Herr Geh.
Kommerzienrat Franke Stellvertreter desselben.

Ich bin am Schlüsse. Möge es unserem
Verein in seinem neuen Geschäftsjahre vergönnt
sein, mit der Hilfe Gottes sein äußerlich unschein¬
bares Werk zu fördern zum Heil unserer Jugend
in aller Treue und so mitzuarbeiten am Wöhle
unserer Stadt und unseres Volkes!“

Hierauf erstattete der Kassenführer Herr
Stadtrat Wenzel den Kassenbericht, der aber,
wie Herr W. hervorhob, bereits im Jahresbericht
enthalten fei und dem er sonst nichts weiter von Be¬

deutung hinzuzusetzen habe. Nach entern kurzen
Referat seinerseits stimmte die Versammlung dem

Beschlusse zu, die Lehrerinnen an den Kleinkinder¬
bewahranstalten in die fünfte Lohnversicherungs¬
klasse zu versetzen.

Nachdem Herr Geh. Kommerzienrat Franke
über die Revision der Kasse Bericht erstattet, wurde
dem Kassenführer die beantragte Entlastung erteilt.

An Stelle der von hier scheidenden Frau
Bürgermeister S ch m i e d e r wurde FrauSanitäts-
rat Dr. V r u n k in den Vorstand gewählt und so¬
dann die Sitzung geschlossen.

Klenre MiMiir?ei1n«g.
* Personalveränderungen im 2. Armeekorps.

Mit Wahrnehmung einer offenen Assistenzarztstelle
ist beauftragt worden: Keller, Unterarzt beim 2.
Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17. Nachstehende Stu¬
dierende der Kaiser Wilhelms-Akademie für das

militär-ärztliche Bildungswesen sind vom 15. Febr.
d. Js. ab zu Unterärzten des Friedensstandes er¬

nannt und bei den neben den Namen vermerkten
Truppenteilen angestellt worden: Rintelen beimJnf.
Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pomm.)
Nr. 42, Münnich beim Gren.-Regt. König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2.

Sport und Jogi».
Frankfurt a. M., 19. März. Heute vormittag

wurde hier in der Landwirtschaftshalle die „Inter¬
nationale Automobilaus st ellung Frank¬
furt a. M. 1904“ in Anwesenheit der Spitzen der
Behörden feierlich eröffnet. Oberpräsident von

Windheim betonte in einer Ansprache das Interesse,
das die Staatsregierung und besonders der Kaiser
an der Entwickelung des Automobilismus nähmen
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, das be¬
geistert aufgenommen wurde.

Hauvelsuachrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 19. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 740 Gr. 174 M., weiß 756 Gr. 181

M.. russischer zum Transit rot 728 Gr. 130 M., 756 Gr.
132 M., Kubanka 774 Gr. 136 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer von 726 bis 750 Gr.
128 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714. Gr.

per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist rnlandr-

sche große — M., russische zum Transit große besetzt 632

Gr. 92 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer mit Geruch 115 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
+ 5 Gr. Reaumur. — Wind: OSO.

Königsberg, 19. März. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbnnter 761 Gr. 177 M., bunter 1- M.,
roter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vn M. per Tonne zu regulieren. 726 Gr.
bis 768 Gr. 131,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Gerste kleine russische 90 M. — Hafer
unverändert, inländischer 121,50, 122, 123, lLrgowo- mit

Geruch 133,50 M., russischer schwarz 85 M. — Wickensehr
flau 97 M. — Wetter: Schön. — Wind: SO. — Ther¬
mometer: 4- 4 Gr. R.

*

Magdeburg, 19. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 8,10—8,25. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,30-6,55. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,8742. - Kristallzucker 1. mit
Sack 17,82l/2. (Sem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82Va-
Gemahlene Melis I. mit Sack 17 # 32V2. Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per März 16,65 Gd., 16,75 Br., —bez., per
April 16,75 Gd., 16,85 Br., bez., per Mai
16,95 Gd., 17,00 Br., —bez., per August 17,35 Gd.,
17,40 Br., 17,35 bez., per Oktober-Dezember 17,65 Gd.,
17,70 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 19. März. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner n. mecklenb. 168—175, Hard Winter Nr. 2

März,Abladung 143,00. — Roggen flau, südrnff? flau,
9 Pnd 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 135—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed März-
Ablad. 96,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — Rüböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd., per März-April 25,50 Br.,
25,00 Gd., per April - Mai 25,50 Br.. 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white'loco 7,30, - Wetter: Schön.

m :

Köln, 19. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübdl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko

stetig, per April 8,18 Gd., 8,19 Br., per Oktober 8,16 Gd.,
8,17 Br. — Roggen per April 6,56 Gd., 6,57 Br., per
Oktober 6,66 Gd., 6,67 Br. — Hafer per Aprrl 5,48 Gd.,
5,49 Br., per Oktober 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
Mai 5,29 Gd., 5,30 Br., per Juli 5,40Wd., 5,41 hBr. —

Raps per August 11,30 Gd., 11,40 Br. - Wetter:
Bewölkt.

Paris, 19. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 21,70, per April 21,90,
per Mai - Juni 21,95, per Mai - August 21,80. —

Mai - Juni 29,65, per Mai - August 29,55. - Rüböl
kaum stetig, per März 46,50, per April 47,00, per Mai-
August 48,25, per September-Dezember 49,50. — Spiritus
fest, per März 38.25, per April 38,50, per Mai-August 39,25,
per September-Dezember 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 19. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
teilweise weichend. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig.
Gerste weichend.

London, 19. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milder.

New • Bork, 19. März. (Warenbericht.) S Baum«
wollenpreis in New-Aork 14,50, do. für Lieferung per Juli
14,06, do. für Lieferung per September 12,40. Baum-
wollenpreiS in New-OrleanS 14° g.

— Petroleum Stand,
white in New-Dork 8,65, do. do. in Philadelphia 8,60,
do. Refined (in Cafes) 11,35, Credit Balance» at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe ». Brothers
7,40. — Mais per Mai 57, do. per Juli 54%, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 102, Weizen
per März —, do. per Mai 96%, do. per Juli 92%,
do. per September 83%. — Getreidefracht nach Liverpool
l'/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
April 5,15, do. do. per Juni 5.40. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,25. — Zucker 3Vie. — Zinn 28,10-28,50.
- Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,26—7,37,
Pork per Juli 13,47%.

Geldmarkt. —
T ^'

Berlin, 19. März. Die heutige Börse begann auf
den verschiedenen spekulativen Gebieten in ungleichmäßiger
Haltung. Während einige der hauptsächlichsten Spekula¬
tionseffekten sich auf dem gestern eingenommenen KurS-
niveau behaupten konnten, mußten andere nachgeben. Alle
aber hatten das gemeinsam, daß die Umsätze nur eine recht
beschränkte Ausdehnung gewannen. Der Privatdiskont
zog aus 3% Prozent an.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren habe«
Kreditaktien gegen den gestrigen 2 Uhr Kurs ca. % Pro¬
zent gewonnen; Franzosen und Lombarden kaum verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen IVa «. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,40 bez. Franzosen 136,90
bez. Lombarden 14,50 bez. Spanier 82%—50 bez. Türken¬
lose 124,90-5 et bez. Türken (Unifiz.) 79,70-90 bez.
BnenoS-Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit 185,60 bis
80 bez. Darmstädter Bank 135,75 bez. Nationalbank
für Deutschland 117,50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,10 bez. Deutsche Bank 220,75 bez. Dresd¬
ner Bank 148,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 141,90 bez. Wiener Bankverein
131.00 bez. Transvaal 157,70 bez. Baltimore-Ohio
77,60—75 bez. Canada-Pacific 115,75—70 bez. Luxemburg.
Prince Henry 99,20 bez. Große Berliner Straßenbahn
201.70—50 bez. Hamburg - Amerika Paket 106,90—80
bez. Norddeutscher Lloyd 104,60 bez. Dynamit-Trust
166.70— 75—60 bez. Zprozentige ReichSanleihe 89,70 bez.
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridional 139,75 bez.
Mittelmeerbahn 87,00 bez. Warschau-Wiener 158,90 bis
9.00 bez. 4%-vroz. Chinesen 88,00 bez. 3proz. Portugiesen
59,50 bez. sprozentige Argentinier 92,25—40 bez. Lübeck-
Buchen 160,10-50 bez. Gotthardbahn 193,10 bez. — Teru

denz.^Fest.^ ^ ^ Ungarische Kreditaktien 765,00,
Oesterreichische Kreditaktien 645,25, Franzosen 640,00, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn —Oesterreichische Papier-
rente 99,70, Oesterr. Kronenanleihe 99,35, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,50, Bankverein
511,00, Länderbank 427,00, Buschtier. Lit.B. —, Türkische
Lose 125,00, Brüxer —, Alpine Montan 407,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,10, Tabakaktien 827,25. Ruhig.

Paris, 19. März. Französische Rente 95,60, Ita¬
liener 101,40, Portugiesen 1. S. 59,50, Spanier äußere
Anleihe 82,60, Iproz. tiirk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk uni sie. Anleihe 80,75, Türkische
Lose 117,75, Ottomanbank 560,00, Rio Tinto 1251, Suez¬
kanalaktien 3985, Russische Anleihe 1901 94,20. - Fest.

Wollmarkt.
London, 19 März. Wolle fest, behauptet.

Amtl. Marktbericht der städ^Markthallendirektio«.
Berlin, 19. März 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. Geviigel
Hühner alte. p. St. 0,80—2,80 Ila

57—64
74—78
58- 62
44—50

0,25-0,40
3,00—4,40

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ>. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,40
0,35-0,50
1,40- 2,26
3,00-4,50
0,50-0,88

2,70-3,00
2,50-8,00

110-112
105-108

Ueber Haarausfall
Leipzig: Habe Obermeyer's Herb a-Seife durch
täglichen Gebrauch bei Kopsschuppen und dadurch bedingten
Haarausfall mit großem Erfolg angewandt. A h. i. all.
Äpothek., Drog. u. Parfm. St. 50 Pfg. u. 1 Mk. (188

Moderne

Saiden
in großer Auswahl

zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermeister.
Bahnhofftratze 05. (685

KWiederverkSufer!

»orfif!rif£si£i6l)tfte
Ansichtskarte» “WD

bei

Conrad Innga, ”1^:75.
Rheumatismus

und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünaner,München

Pilg« rsheimerstr. 2/11.

Flechten-Seife,
| Dr.Kuhn’s(Sh)cet.'

Schwefelmilchseife
j bei Flechten, Haut
ausschläg Mitessern,
Sommersproffen.rot.
Haut, Schupp.,Haar¬
ausfall. Nur echt mit

»Namen Dr. Kuhn.
«uhu'sEnthaarnngspulver,
giftfrei, wirkt sofort. Hier:Bl
«uuLlavh,Drg,Posenerst 4,
O.8ohiul<l<,Elisgbethstr.2S.

Matador neueste
Sekt-Marte

Kloss
von &

Foerster

Wohnungen o.3n.LZimm.
per sogleich zu vermieten (46

Berl. Rinkanerstraße 7.

eintieft einlieft
zum waschen, färbe« und

modernisieren nimmt an

BEarleDettmer,
Elisabethstraße 8a.

Wünsche meine edle deutsche
Dogge, Rüde, 11 Monate alt,
in Dressur zu geben. Gfl. Offert-
unter A. O. 38 a. d. Geschäfts
stelle dieser Zeitung erbeten.

Bettfederrr “SB
auch aögetiolt.Geschw. Albrecht,
30) Kasernenstr. 7 liebender Bost.

Sofas in Stoff
stehen billig z. Verkauf. Bestellgn.
u. Aufpolsterungen billig u. reell.

Lrn8l^oZaIm,Tapez.,Königstr.59.

Gutes Heu
hat noch abzugeben (335

6r. Leichnitz, Schönhagen.

NeiibonBülow-n.Eotheiie.- Neubau Bleilbselber Weg,
«Ns* 5 bis 11 u. 4 zimmrige
vnr Wohnungen mit vielem
Zubehör, hochherrschaftl. ein¬
gerichtet, vom 1. Oktober er.
eventl. früher zu vermieten.

Etwaige Wünsche betreffs
der innerenEinrichtung könn.
noch berücksichtigt werden.
Julius Berger, Königft.13.

^rink- «. Bruteier v. weißen* Jtal., täglich frisch, Schlen-
senan 11/12. A. Wunsch zugesch.

elegantes Kabriolett
billig zu verkauf. Off. u. 1000
an die Geschäftsstelle 0 . Zeitung.

1 phot. Apparat, 13X18, 1 gr.
Wandtafel bill.z hab. Karlstr. 20,
1 Tr. v. 12-3 Uhr. b. Fr. Grttnke.

KlU BttlMgtN
steht zum Verkauf bei (54

C. Albrecht, Schleusen au,
Kleinbahuhof.

f. Zubeh. von ruhigen Mietern
1. 5. zu mieten gesucht. Off. unt.
F. an die Geschäfts«, d. Ztg.

Gesucht p. 1. April 1—2 leere
Zimmer i. d. Nähe d. Bahnhofs.
Off. u. E. 50 an d. Gschft. d. Z.

5 Zimmer. Loggia, Bab-
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) JohanniSstr. 13, part. l.

Danzigerftrahe Nr. 61

idlilMilssB;
ItÄtSü
eventl. Transmission, auch als
Lagerräume passend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

richtg. n. dazu geh.Wohnung.

Rcstänratio» sw“r.ng°schLfi
und dazu gehörig. Wohnung,
sowie 3—11 zimmrige herr¬
schaftlich einger. Wohnungen
mit allem Zubehör v. 1. Ok¬
tober er. oder früher zn verm.

Da der Bau noch in Aus¬
führung begriffen Kt, kann
eventl. Wünschen noch Rech¬
nung getragen werden und
bitte ich etwaige Rcsiektanten,
schon jetzt mit mir in Ver¬
bindung zn treten. (52
Julius Berger, Königft.13.

Von sofort oder später zu verm.

®oW.Ut.,!Ä
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Cohnfeld, Bahnhofst. 321.

LersetznngShnlbekK
IL Etage.

I per 1. Juli evtll früher zu verm.

I Näheres Fröhnerstraße Nr. 13.

kammstratze Nr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer.
versetzungShalber billig zu verm

Herrsch. Wohnung. 1. Etg.
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1.4.04 zu
Dtnit. Näh. Viktoria»». 8, I. r.

Eine Wohnung.

Die von mir in der BÜ«
l o w st r a si e im Bau begrff.

hochheerschaftlichr Billa,
bestehend aus 10 großen
Zimmern nebst Diele u. vie¬
len Nebenräumen m. Portier
Wohnung «. großem Garten,
ist per 1. Oktober er. evtl,
anch früher zu vermieten.
Julius Berger, Königst.13.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

1Wohnnng,nenren..3Zim.
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

3 gr. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Daujigerstrahe 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Zmim..
Badestube, nebst Zubehör, Garten¬
benutzung per 1. 4. zu vermieten

3 Zimmer, Küche und Zubehör,
sofort zu verm., Preis 255 M>,
365) Schwedenttratze 10.

FortzuMalbkr ÜUvM
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh.dorts.

Moltkeftr.18, Sont.-Wohn.,
2Stb.,ev.Küche,Kamm.p.l.April er.

zu verm. Zu erst. Boiestr. 6,1 r.

1 Bohnung Lk ÄS
zu verm. Elisabethstr. 28.

fÄÄÄ
für einzelne Leute, zn vermieten.
468) Danzigerstraße 130.

Das. auch Schlofferwerkstätte.

1 Wohnung, 3 Stuben.
1 Küche u. Zubehör ist v.1. April
v. I. zu vermieten Prinzenhöhe
32 am Poseuer Platz. (51

1 Zimm. in fein. Hause z. verm.,
für l Dame paff. Kujawierstr. 75.

Kontor null Lagerräume
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Moritz Ephraim.
Posenerstr. 5 gr. ArbeitS- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm.

Gut mobl. Zimmer mit auch
sofort zu verm.
Kirchenstr.10.ohne Penßon lofort

Freund!, möbl. Zimmer m

bes. Flureing. ist v. 1. 4. z. verm.
Bahnhofstr. 07, 1 Tr. r.

2 möbl. Zimm., Burschenqel.
eventl. Pferdest., hochp., z. 1. April
zu verm. Boiestr. 9. Buchholtz.

Gut möbliert. Wohn- und
Schlafzimmer zum 1.4.04 auch
f. 2 Herren zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.HanMwst.
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K Unsere am heutigen Tage vollzogene eheliche

:I Verbindung zeigen ergebenst an (212

i| Wierzonka, den 19. März 1904

Friedrich von Born Fallois
A Kgl. Kammerherr U. Major a. D.

Eva von Born Fallois
Z geb. von Treskow.
K e
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Osterwnnsch! I. Mädch., Häusl.
u.liebevWesenmitl75000M.Verm.
wünschtHeiratmitehrenh.Hrn.Ver»
mßacn n. crforbcrl. Bew.erf.Näh.u.
erh.Bild u.^Teritas'SBerlinN.SO.

MT Aus Berlin zurück.

Uruheiteu e. Modrllr
stehen zur gest. Answahl.

Wanda Schnitze, Elisabethst. 6.

Schüler findet gewissenhafte»
gute Pension. Off. a. d.
Gschst. d. Z u. H. ti. 21 erbeten.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Mittag entschlief sanft mein unvergesslicher Mann, unser

innig geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager

stadtrat ISemio Thiele
im noch nicht vollendeten 66. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 21. März 1904.

Nachruf!
Sonntag, den 20. März, Nachmittag, verschied zu Bromberg

'

Herr stadtrat Benno Thiele.
Bis in die letzten Lebenstage trotz bestehenden Leidens im Dienste

der Stadt tätig, war er, nahezu dreizehn Jahre als Magistratsmitglied und

vorher als Stadtverordneter, unser treuer, auf allen Gebieten kommunalen

Lebens erfahrener und arbeitsfreudiger Mitarbeiter, dessen Pflichttreue,
ehrenhafter Gesinnung und kollegialer Liebenswürdigkeit wir ein warmes,
dankbares Andenken bewahren werden. (257

Bromberg, den 21. März 1904.

Der Magistrat. Die Stafltverorflneten-Versamilung.
Knobloch, Bocksch.

Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. Mitteilung, dass meine

HutAusstellung
am Montag*, den 181. März d. Js.

beginnt.

Hochachtend BUM»«, PfaffSte. 2.

Teutsche Gesellschaft
für Kunst «uv Wiffenschaft.

Unterabteilung: Gr ehr ft evmufit.
Dienstag, den 22. März 1904, abends 8! | 4 Uhr

im Schützenhause:

PsMläees Sinfvnie-Kanzert.
Orchesterbesetzung: 40 Herren.

Dirigent: Herr Kapellmeister Arthur Bits.
—: Preise:—

Für Mitglieder der Unterabteilung Mk. 0.25 \ gegen Vorzeigung der
,, „ anderer Abteilungen . „ 0.50 \ Mitgliedskarten der

„ Nichtmitglieder 2.00 J Deutschen Gesellschaft.
Eintrittskarten erhältlich in der Musikalienhandlung von

M. Eisenhauer. — Programme abends am Saaleingang.

Donnerstag, 24. März, abends 8 Uhr,
im Bromberg. Konzert- u.Vereinshaus
Fischerstr. 5, über „Nervenkraft, ihre
Abnutzung u. ihreWiedergewinnung“.

_
_

— Eintritt: Num. Sitz 1 M„ nichtnum. 60
v. Dr. med. Baumgarten Pf. Kartenvorv. Herse’scheMus.-Hdlg.
aus Wörishofen. Danzstr. u. Buchh. Fromm, Brückstr

Vortrag

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wistenfchuft.

Sonnabend, d. 24 März, abends 8Uhr
im Saale des Schützenhauses:

Beethovenabend.
Direktion: A. Schattschneider. <55

Unsere (50

brdentend vergrößerten Geschäftsräume
befinden sich jetzt

am Theaterplatz.
Pohl &Boepke.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Uakanjeniiste Deuischlavds.Keriin M. 35.

WiedererfttfnuDg
) meiner Filiale am Theaterplatz am 15. März er. Dortselbst werde sämtliches!
i Inventar-Beste i
|in Tapeten, Muferstoflfen, WaehsstoWen und IAnoIeum, sowie auctj
neue aparte Tapeten zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufen*

W wegen vollständiger Aufgabe der Filiale.
^ J

• Theaterplatz 3. Val. Minge Schleiuitzstr. 15.^
|| Bromberger Tapeten-Versmnd-Hans. (280 $

Am 19. d. Mts. entschlief
sanft nach schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Flößereiaufseher (55

Emil Donner
im 59. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme tief*
betrübt an

Die trauernde« Hinterbliebenen.
Schleusenau, 19. März 1904.

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 22. d. Mts.
nachmittags 3‘/a Uhr, von
der Leichenhalle des evang.
Kirchhofes in Jägerhof
aus statt.

I
Am 19. März, 10V/2 Uf)r

abends entschlief sanft nach
kurzem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter
und Großmutter (503

Eva Weinberg
im Alter von 68 Jahren,
28 Tagen.

Um stille Teilnahme Bitten
dir trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, d. 21. März 04.
Die Beerdigung findet

Mittwoch, den 23. d. M.,
nachmittags 4 Uhr von der

Leichenhalle des ev. Kirch¬
hofes Wilhelmstr. aus statt.

U Am 20. März, nachts B
8 12 Uhr starb unsere liebe B
B Richte, Fräulein (495 1

I Bertha Schollmeyer 1 py.tm vollendeten 28. Lebens- B MB
I jähre.
m Im Aufträge der Familie B I
1 um stilles Beileid bittend

\—n

Jsidor Rosenthal
Fernsprecher 152. 23. ^nedricAstrOSSe23. Fernsprecher 152.

Lieferant des Lehrer -Wirtschaftsverbandes.

Grösstes Modellbaus am Platze.

Unter Leitung bewährter Kräfte.

Spqial-I)ut-HusstdUing.
(806

Zahnarzt

LewaMowski,
Bahnhotstr. 97

ord. jetzt (24 j
von 9—1 und 2—6.

inaner* und Abiturienten-Examen
rasch, sicher, billigst. (172

Dresden.N.8. Moesta, Direktor.

fAkaö. Mal- u. Zeichensctiolef
I Emil Kindscher,

Bahnhofstrasse Nr. 96, II. I
m Unterricht in all. Fächern,
I Abendkursus im Zeichnen
% nach Gips u. der Natur.
J Prospekt steht zuDiensten.

mm

Näumungs-
AusverkaufN
Iinlzi8erstr.lv undPM.h
1 groben Posten vorjähriger und
in der Fabrikation mrückgesetzter

ZmMme
verkaufe, um schnell zu räumen,

für

halben Preis
und darunter.

Krsmberger Sdjitmfnbrilt
RudolfWeissig

Illnzigerstr.lv. Poststr.t.

Stütze °
-

Off unt. r. L. 20 a. d. Gst. d. Z.
Qu Wh (fl m. gut. Handschrift,
JPIIli» d.anch v.d. Kontor¬
praxis etwas verst., sucht Stell,
in Bureau oder Kontor. Off.
erb. u. Chiffr. A. B. 860 a. d. Gst.

AnfiaartemSblb. Gr.Bergst.14.

Saubere Aufwartefrau
per sofort verlangt. Meldungen
von 3-5 Uhr nachmittags (56

Schleiuitzstr. 13, Part, r.

Saub Anfwartefr. ab 1.4. er.

f.vrm.ges. Fr.Pratl,Thalstr.26,1l.
Aufw.verl.Danzigerstr.149,Hf.pt.

Garnierte

Damenhüte

Kinderhüte

Sporthüte
Knabenhüte

Mut© Otlghil-lMeüe
llegaiti HoddlrEoplm
öhlki Stapdhttte

Alle Preislagen.
Enorme Auswahl ln Trauerhüten.

Fantasiehüte
Fantasiestolle

Federn

Blumen

Agraffen

Fertige

l Trauer-
Kleider.

Trauer-Magazin
Briickcnstraßk 4.

Fertige B
Trauer-R
Ktnftll.I
=pdtj

ßilie Jane Wünscht gründlich-

Znhntechnik
künde.

Ausbildung in der

iinb Zahnheil-
Off. erbeten unter

300 a. d Gst. d. Z.
Tücht.Mädch.f.all. f.tner u.außerh.

empfiehlt 5rauAnnaStalmke,@e»
sindevermieterin.Bahnhofstraßell.
Das. erh. Pers. jed. Ber. gute Stell.

1 alte Frau w. z.Kartoffelschäl.
f.d.ganz.Tg.verl, Danzigerstr. 142.

3« klauzaluttcu
emvf. sich in u. außer dem Hause
W. E. Bolowski, Alte Schulstr. 9.

EillMgererSchreiber
wird gesucht. Gammstr. 15, I.

1 inert. Stiftet
schäftigung auch als Arbeiter.

Lawrenz, Rinkauerstraße 58.

Tülht. Llhiieidergefellen
können sofort eintreten bei (501
A61ohewloz,Schudrm.,Posenerft 21

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten. (55

Rud. Rabe, Elisabethmarkt.
Ein zuverlässiger, nüchterner

Atttsehep
(guter Fahrer), der sämtl. Haus¬
arbeiten mit übernimmt, zum

1. 4. er. gesucht
Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

WM“ Putzarbeiterin
verlangt. Luise Schellpfeffer«
I. Mädchen k. d.Putzfach guterlern.

kill Mett »der Knabe
zum Semmeltragen verlangt sof.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

1 Arbeitsbursche
findet dauernde Beschäftigung bei
Emil Fabian, Mittelftr. 22.

Köchin, Wirtin, Stütze«,
Mädchen f. alles u. jüngere
Mädchen erhalten Stellung bei
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde¬
vermieterin, Neue Psarrstr. 7/8,1.
Daselbst Personal jed. Art z. haben.Kochmamsell, Buffetfräulein,

Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus'
bienet verlangt (56

Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Brbg., Lindenstr. I. Feruspr. 384.

Mädch. erh. noch gute Stell, hier
auch nach Berlin. Fr. Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl. 3.

Verkäuferin, Lehrfraulein
sofort verlangt.

R. Bruck & Cie.,
Schuhwarenhaus Fortuna,

Friedrichstraße 27. (55
Frau z. Portierstelle b. freier

Wohn, w. gesucht Töpferstr. 20.

Frau zum Flaschenspülen
verlangt Paul Henschke.

Ordtl. Mädchen, d. a.Flascheu
spült, verlangt Wallstraße 6.

(&in 14-lSjähr. Mädchen
^ p 1. April f d. Nachmittag
gesucht Friedrichstr. 42, 2. Et.

Aelt.Aufwartemädchen, das
kochen kann, wird sofort verlangt.
Draegers Kond., Friedrichstr. 31.

Saubere Auswärterin
verlangt. Wilhelmstraße 36, II r.

Concordia. |
Heute W

zM“ neues sensationelles^
Familien - Programm.

iMissSiegridsS
ZDiessur - Triumph mit ihrenh
|breff. Ponnies, russ. Steppen-k

Hunden,Foxterriers u.Pudeln |
(u.tneHerelO Attraktion.rc.^

Moskauer

Bahnhofstraße 18.

N Letzt- rVsehet!
Stadt-Theater.

Montag: Keine Vorstellung^
Dienstag:

Benefiz für Hans Blum:

Ber zerbrochene Krug
Lustspiel inlAkt v.Heinrich v.Kleist.

Hierauf:
(33. Novität; zum ersten Male.)

Familie Sch erke.
Schwank in3Akt.v.Gust.Kadelburg.

Anfang 7Vs Uhr.
Mittwoch:

Extra - Doppel - Vorstellung
zu kleinen Preisen:

In Vertretung.
Hierauf:

Der Raul) der Mmimi
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